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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Dnrlach
Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier -

,aa ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Zoten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
«Lg Mark, durch die Post bezogen 1,86 Mark .^

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung

Pfinztal « Bote
für Grötzingen, Berzhausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

Mittwoch , S. flugust 1SZS 111 . Jatzrga«-

kntemz S « M Ael der PbWei P»W
Immer neue getzmanöoer unter knglands Schutz

Worschau, 8 . Aug. 2m Zusammenhang mit der Rede , die Mar¬
schall Rydz -Smigly am Sonntag in Krakau gehalten hat , be¬
gründet der Illustrierte Krakauer Kurier erneut in unverschäm¬
ter Weise Polens imperialistische Ziele Deutschland gegenüber .
Zn zynischen Worten erklärt das Blatt , man müsse sich von der
falschen Einstellung freimachen, dag man Deutschland fortwäh¬
rend etwas „opfern" ( !) müsse. Europa könne nicht damit ein¬
verstanden sein , daß es Deutschland gegenüber die Rolle des
Aänbers spiele , die dem Beraubten andauernd etwas abgeöen
müsse. Das polnische Schmutzblatt wagt dann eine geradezu
groteske Verdrehung der Wahrheit , indem es be¬
hauptet. die Wirklichkeit sei anders . Deutschland sei der Räuber ,
^>em vor 20 Jahren ein großer Raub mißlungen ist", wobei es
ganz vergißt, wie Polen durch Raub deutscher und anderer Ge¬
biete zustande gekommen ist. Bei dieser Gelegenheit hätte » da¬
mals die Ueberfällenen dem Räuber die Knochen gebrochen, ihm
aber „edelmütig die Genesung" ( lies Versailles ) ermöglicht.
Sollen sie heute noch dem gefährlichen Rekonvaleszenten eine Ab¬
findung geben ?

Das Blatt beschäftigt, sich dann mit den „Hauptzielen
Polens " : Wenigstens ein Frieden für SO Jahre und die
Sicherstellung eines geographischen Rahmens für den polnischen
Staat. General Sosnkowski habe Polen und der Welt vor Augen
geführt, daß der Versailler Vertrag , der nach der Niederwerfung
Deutschlands abgeschlossen wurde» keineswegs Grenzen geschaffen
hat, die sich mit der nationalen Gerechtigkeit und den Bedürf¬
nissen der polnischen Nation decken . Ursprünglich polnische Ge¬
biete seien außerhalb des geopolitischcn Rahmens des polnischen
Staats geblieben, heißt es weiter , wobei dieplumpe Lüge
von angeblich „zwei Millionen Polen unter deut¬
scher Herrschaft " aufgewärmt wird . Das Blatt gibt dann
P>, daß die Eroberung Danzigs durch Polen von jeher zu den
Men der polnischen Politik gehört hat , indem cs von der jetzi¬
ge» „halben Erledigung der Danziger Frage " spricht . Auch die
Forderung nach Ostpreußen fehlt nicht, denn weiter heißt es. dis
für Polen negative Erledigung der Frage Ostpreußens in Ver¬
sailles habe dazu geführt , daß Deutschland schon ein Jahr später
Europa mit der Frage irgend eines Korridors zu beunruhigen
begann.

Das Hetzblatt schließt seine aufschlußreichenAusführungen mit
einem deutlichen Hinweis auf „Polens offen gebliebene Rech¬
nungen".

»

ilntcr dem Schuh Englands wächst und gedeiht die polnische
Eroberungslust . Um seine phantastischen Forderungen auf deut¬
sches Land zu begründen , bringt der „Illustrierte Krakauer Ku¬
ss« " wieder die groteske Lüge von den angeblich zwei Millionen ,

Preßburg, 8 . Aug . Die Abordnung deutscher Schriftleiter ," k vom 7 .—13 . ds Mts . eine Studienfahrt durch die Slowakei
Allernimmt . traf Montag mittag in Preßburg ein , wo sie von
^ rtretern der slowakischen Regierung , der Deutschen Partei ,

slowakischen Presse und der 'Stadtgemeinde Preßburg be-
lllukit wurde. Vom Bahnhof begaben sich die Vertreter der
^verdeutschen Presse zum '

„Eisenbrünnl "
, wo ihnen zu Ehren

Esu Empfang gegeben wurde , dem auch der stellvertretende Mi -
Hsberpriisident Dr . Tuka beiwohnte .

,-̂
uka richtete dabei herzliche Begrüßungsworte an die Gäste,

^ entrollte vor ihnen ein wirkungsvolles Bild von der Be-
Alung , die das slowakische Volk der Freundschaft des natio -
^ nozialistischen Deutschlands beimcsse . Durch die Machter -
A^ funq des Nationalsozialismus im Jahre 1933 sei die tschecho -
A^ akische Frage ins Rollen gekommen, die mit den wider -
Vllirliche, , Zuständen in diesem Raume aufräumte . Der Füh -
Ahabe nicht nur sein Volk emporgehoben , die Ostmark heim-
°Mrt und das Sudetenland befreit , sondern seinem Beistand
Abanke auch die slowakische Nation ihre staatliche Selbstiindig -
^ Nun bringe das deutsche Volk an dem Beispiel des slo-
^ Eilchen Staates und seines Fortschrittes vor der ganzen Welt
A Beweis, daß das Reich Adolf Hitlers die Eigenart und das

" stuin einer auch kleinen Nation achte und fördere .
Tuka schloß mit der Versicherung: „Wenn unsere slo -

**E«Ichei> Soldaten stolz sagen, daß sie im Ernstfälle Schulter
*b Schulter mit den Soldaten Eroßdeutschlands marschieren

s, jch ihnen als alter Zeitungsmann sagen, daß
wir slowakischen Journalisten ehrlich bemüht fei» werden ,

Polen in Deutschland vor . Bilden sich die Polen ein , daß Deutsch¬
land eine solche Hetze sich lange gefallen ließe? Will Polen diese
Provokation und dies Spiel , in das es durch England Hinein¬
getrieben worden ist, noch lange fortsetzen ? Man scheint in Polen
Sinn und Verstand verloren zu haben und nicht mehr zu sehen ,
wohin ein solch hemmungsloser Chauvinismus und eine solche
Hetze führen.

Wieder Sturz aus polnischem Zug !
Volksdeutscher blieb tot auf den Gleisen liegen

Danzig, 8 . Aug. Auf der polnischen Staatsbahn aus Danziger
Gebiet hat sich am Montag ein neuer tödlicher „Unsall " znqetra -

Prag , 8. - Aug . Die Einheiten der sächsischen und schlesischen
HI . , die zum Reichsparleitag nach Nürnberg marschieren , tra¬
fen auf ihrem Weg durch das Protektorat Böhmen und Mäh¬
ren am Dienstag nachmittag in Prag ein, wo sie von der Be¬
völkerung freudig begrüßt wurden . Der Kreisleiter von Prag ,
Höß , erinnerte in feiner Ansprache im Rahmen einer Kund¬
gebung auf dem Altstädter Ring daran , daß die Hakenkreuz¬
fahne des Krohdeutschen Reiches Prag den Frieden gebracht
hat , während der stellv. Oberbürgermeister Pfitzner u . a . sest-
stellte : „Alle, die es nicht wohl meinen mit uns , mögen die
Hoffnung fahren lassen , daß dieses Reich jemals wieder zer¬
trümmert werden könnte !"

Die Krönung des denkwürdigen Tages , an dem zum ersten
Mal Marscheinheiten der am Adolf- Hitler - Marsch teilnehmen¬
den deutschen Jugend die Hauptstadt des Protektorats berühr¬
ten , bildete am Dienstag abend eine Großkundgebung auf dem
Platz vor der in Festbeleuchtung erstrahlenden alten Kaiser¬
burg in Gegenwart Tausender deutscher Volksgenossen und zahl¬
reicher Tschechen. Fackelträger bildeten Spalier für die auf¬
marschierten Formationen der H2 . , des BDM . , des Jungvolkes
und der Jungmädel , die Gliederungen der Partei und Ehren¬
züge der -Standarte „Der Führer ".

Bannsührer Zoglmann begrüßte als Beauftragter des Ju -
gendsührers des Deutschen Reiches beim Reichsprotektor in
Böhmen und Mähren die Ehrengäste , besonders den Vertreter
des ReichsprotLktors. Staatssekretär -Brigadeführer Frank ,
den Wehrmacht-Bevollmächtigten General Friderici .

mit unseren deutschen Brüdern Schulter an Schulter für die
weitere Aufwärtsentwicklung Deutschlands und unserer Slo¬
wakei zu arbeiten ".

Im Namen der deutschen Gäste dankte der Hauptschriftleiter
der „Essener Nationalzeitung "

, Graf Schwerin .

SlanrooUe Leistung unserer Sebirgsjäger
Eranatwersertrupp bezwingt in Llstiindiger Kletterarbeit die

Dachl-Nordwand .
Salzburg . 8. Aug . Die Serie der großartigen alpin wie mili¬

tärisch gleich hervorragenden Leistungen von Soldaten unserer
jungen Wehrmacht, wie die Besteigung des Großglockner über
die Palavicini -Rinne . der Roßkuppe im Gesäus über die Nord¬
wand und der Fleischbank-Ostwand im Wilden Kaiser mit
voller militärischer Ausrüstung , wurde um eine neue Hochlei¬
stung bereichert.

Der Eranatwersertrupp der 13. Kompanie des Eebirgsjäger -
regiments 138, Führer Oberjäger Schalter mit Gefreiten Weigl -
Hofer und Jäger Wieser, hat am 5. und 8. August in 21stüu-
diger Kletterarbeit die Dachl-Nordwand (Gesäus ) mit voller
Berg - , Waffen - und Munitionsausrüstung bestiegen.

Die Dachl-Nordwand ist die schwierigste Wand der ganzen
Ennstaler Alpen . Das Dachl ist eine eigentümliche Kammbil¬
dung in der Hochtorgruppe und muß bei der Ersteigung des
Hochrors über den Peter -Pfad und die Roßkuppe durchquert
werden . Die Erkletterung dieser Wand gehört zu dem Schwie¬
rigsten was die nördlichen Kalkalpen bieten . Sie erfordert
große Ausdauer und ist überaus mühsam und anstrengend .

gen. Passanten bemerkten am Montag abend in der Nähe ver
Bahnüberführung in Zoppot, wie aus dem Fenster des fahrenden
Zuges ein Mann herausstürzte , de.r dann zwischen den Schicnon¬
strängen hindurch auf die Straße unter der Unterführung fiel
und tot liegen blieb . Merkwürdig war . daß der Mann mir den
Beinen voran durch das Fenster des Bahnwagens stürzte.

Es handelt sich um einen Deutschen polnischer Staats¬
angehörigkeit , den Schneidergesellen Hermann Redmann , der in
Zoppot wohnt und bei dem man eine Fahrkarte von Laskowitz
in Pommerellen nach Edingen fand . Alle Anzeichen Leuten auf
ein Verbrechen hin , das ap Redmann im Abteil verübt worden
ist, worauf man ihn aus dem Abteilfenstcr des Durchgangs¬
wagens warf . Der Tod der beiden Ukrainer auf dem
Danziger Hauptbahnhof erscheint dabei gleichfalls in besonde¬
rem Licht .

2m Aufträge des Reichsjugendführers sprach der Leiter des
Organisationsamtes der ' Reichsjugendführung , Eebietsführer
Kley , Wir sind glücklich und froh, so sagte er , daß die Fahnender Jugend des Führers in so kurzer Zeit von der Earnison -
kirche in Potsdam , dem Ort ihrer Weihe , den Weg zur alten
Burg des Reiches antreten konnten . Wir marschieren zum
Führer , wenn es aber sein muß, werden wir für ihn marschierenbis an der Weltende !

Anschließend begrüßte Staatssekretär Karl Hermann Frankdie Jugend . Er wies darauf hin , daß es ihn mit Stolz und
Freude erfülle , die Jugend in der alten deutschen Reichsstadt
Prag begrüßen zu können . Vergangenheit und Zukunft des
Reiches kämen in dieser Stunde symbolhaft zum Ausdruck.
Zum ersten Mal marschierten in diesem Jahre Memelland und
Sudetenland in den Reihen der HI . Der Marsch der HJ .-Ein -
heite » durch das Protektorat sei symbolisches und historisches
Ereignis zugleich . Wer hätte es vor einem Jahre für möglich
gehalten , daß heute die Jugend des Führers mit den heiligen
Hakentreuzsahnen friedlich durch dieses Land marschiere, in
dem 20 Jahre lang Völkerzwist und Unfriede von üblen Hetzern
geschürt worden seien und in dem die Schergen Veneschs jedes
nationalsozialistische Symbol verfolgten und seine Träger in
die Gefängnisse geworfen hätten ? Der Führer habe mit star¬
ker Hand dieser Schmach ein Ende bereitet , die deutsche Ehre
in diesem Raum wiederhergestellt und damit dem Lande den
Frieden gegeben. „Wenn Ihr » inzieht in die Straßen Nürn¬
bergs , so bringt dem Führer auch unseren Gruß mit . Vergeht
die Stunde nicht, da Ihr als erste deutsche Jugend mit Euren
Fahnen durch die alten deutschen Reichslande Böhmen und
Mähren marschieren konntet. In der Stunde aber , da Ihr vor
dem Führer stehen werdet , dankt es dem Mann , der es Euch
durch seine Tat ermöglichte und uns befreite .

"
Die Lieder der Nation beendeten die Kundgebung .

- ' " !

Polen setzten die krseroen
Kleinlaute Feststellungen der „Eazeta Polska ".

Warschau, 9 . Aug . „Gazetta Polska " gelangt heute in ihrem
Leitaufsatz zu der kleinlauten Feststellung, daß Polen bis jetzt
ohne wirtschaftliche Reserven gearbeitet habe , daß aber Re¬
serven und Vorräte jeder Art eine der Hauptgrundlagen für die
„Bereitschaft zum Kriege" seien. Darum interessiere man sich in
Polen heute immer lebhafter für das Problem der Reserven .
Man habe bis jetzt ohne Rohstofsoorräte und ohne Kräftevor¬
rat in der Industrie und ohne Warenvorräte im Handel gewirt -
schaftet ; damit müßte heute Schluß gemacht werden . Man müsse
in Polen lernen , mit Reserven zu wirtschaften . Seit einigen
Monaten sei man auf die „Organisierung " einer Vorratswirk¬
schaft bedacht . Diese Arbeit müsse noch viel stärker werden .
Der Bau von Speichern und Elevatoren müsse rasch vorwärts¬
schreiten ; es müßten Reserven an Rohstoffen und Lebensmit¬
teln geschaffen werden , damit man „den Weg zur Kraft für
den Fall eines Krieges und zum Reichtum für Friedenszeiten "
beschreiten kann, außerdem sichere man sich so vor unangeneh¬
men Ueberraschungen durch den Gegner.

Verheerender Waldbrand in Portlaud .
New -Pork , 8. Aug . In Portland (Oregon ) , dem Hauptsitz

der amerikanischen Holzwirtschaft, wütet ein riesiger Wald¬
brand , der in ganz kurzer Zeit 18 00» Morgen Baumbestand
und zwei Holzlager mit 15 Millionen Kubikfuß Bauholz ver¬
nichtete. Das Feuer breitete sich so schnell aus , daß die Lösch¬
mannschaften fliehen mußten . Der Schaden geht in die Mil¬
lionen .

eindrucksvolles Ireuebekenntnls zum Kelch
leka : vle slowakischen lournalisten ebenso wie die slowakischen Soldaten Schulter an Schulter

mit Veutschland

vle fatznen der ftl wetzen ln Prag
ver flüols-tzirler-Marsch tzat besonnen — veseisterte flusnatzme der Marscheintzeiten durch die

Prager Seoölkerung
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vr. öoebbels als vast Minister Werls
Herzlicher empfang in Venedig

Venedig , 8 . Aug . Am Dienstag trafen Reichsminister Dr .
Goebbels uttd Frau und Reichspressechef Dr . Dietrich mit
Gefolge in Venedig ein . DarMkkt befanden sich mehrere nam¬
hafte Vertreter der deutschen Presse . Die Lagunenstadt bereitete
den hohen Ehrengästen -einen triumphalen Empfang . Hoch und
niedrig , alt und jung , die Faschistische Partei , die Belegschaften
der Fabriken , die Bauern der Umgebung feierten die Abgesandten
des Führers .

Unter den Klängen der deutschen Nationalhymnen fuhr der
Zug in die festlich geschmückte Bähnhofhalle ein . Dr . Goebbels ,
Frau Goebbels und Dr . Dietrich würden vor ihrem Sonderivazen
mit größter Herzlichkeit von dem italienischen Minister für
Propaganda und Presse . Alsieri , und seiner Gattin willkom¬
men geheißen . Zum Empfang der beiden Mitarbeiter Adolf Hit¬
lers waren außerdem die ersten Mitarbeiter Minister Alsieris ,
ferner der Präfekt der Provinz Vendig , Orazi , der gleichzeitig
Generaldirektor für das italienische Filmwesen ist, außerdem
der Bürgermeister der Lagunenstadt sowie Graf Volpi , der Präsi¬
dent der Internationalen Filmkunstschau , dazu die Vertreter der
Militär - und Zivilbehörden und der Faschistischen Partei er¬
schienen .

Die Leiden Reichsleiter schritten mit Minister Alsieri die
Ehreneinheit der Schwarzhemden ab , um sich dann durch ein
Spalier von Jungfaschisten , vorüber aw den Deutschen Venedigs ,
auf den Platz vor dein Bahnhof zu begeben . Hier hatten die
Venediger Gliederungen der Faschistischen Partei mit ihren Stan¬
darten und Abordnüngcn 'sämtlicher Waffengattungen des Heeres
Aufstellung genommen .

Dr . Goebbels und Dr . Dietrich fuhren dann mit Minister
Alsieri in einer Gondel , gefolgt von den Gondeln der deutschen

Delegation und den italienischen Gastgebern durch den Kanal
Grande . Alle Häuser prangten im festlichen Schmuck der Flaggen
deS Reiches NNd Italiens , Aiw den Fenstern vdr -malerstch -n
Paläste und der prächtigen Renaissance - Villen waren bunt
prangende Schmucktcppiche mit den Wappen der venezianischen
Adeisgeschlcchter ausgebreitet . RN den Usern des Kanal -Grande
standen die Menschelimassen und jubelten den doruberfahrcnden
deutschen Gasten zu . Alle Fenster waren mit einer jubelnden
Menschenmenge dicht besetzt. Ans den Platzen vor den Palazzi
und Kirchen hatten sich Gruppen von Landleutcn in ihren viel¬
farbigen Trachten ausgestellt , die ebenso wie die Kinder mit
HaleNkreuMhnchen grüßten . An den Zug der Gondeln schlossen
sich einige der großen altvenezianischen Prachtgondeln an mit
ihrer Besatzung vonGondelieten in der eigenartigen farbensrohen
Tracht , die nur bei den großen Festen aus dem Kanal Grande
erscheinen .

'

In schneller Fahrt ging es bis zum Kvnigspalast an die
Piazzetta . Als sich der Zug der Gondeln näherte , wurden vor
fünf vor dem Dogenpalast liegenden Torpedobooten Sätiüschüsse
abgeseuert . Die deutschen Staatsmänner wurden vom Volks¬
kulturminister Alsieri zum Königspalast geleitet , von wo sie im
Motorboot die Fahrt nach dem Lido fortsetzten .

-ii-

Eroßer Erfolg der Uraufführung des deutschen Films „Robert
Koch " in Venedig .

Venedig , S . Aug . Die 7. Internationale Filmkunstschan
auf dem Lido nahm , wie der Berichterstatter der DKK . meldet ,
mit der Uraufführung des deutschen Tobis - Films „Robert
Koch"

, der Bekämpfer des Todes " einen glanzvollen Anfang .

Siam duldet keine Hetze gegen Japan
Schanghai , 8 . Aug . In Wahrung ihrer streng neutralen Hal¬

tung schloß die siamesische Regierung Anfang August mehr als
zwanzig chinesische Firmen wegen japanfcrndlicher Propaganda .
Eie ließ außerdem zwei führende Mitglieder der Kuomintang
verhaften , die als Leiter chinesischer Bankfilialen hohe Geld¬
summen für Propagandazweckc aufwandtcn Die chinesische Presse
Schanghais ist über diese Maßnahme stark erbost und fordert
Eegenttttkhnahmkn .

Lesre britische Proteste
London , 8 . Aug . Wie von zuständiger Stelle verlautet , sind

bisher an - den britischen Botschafter in Tokio keine neuen
Instruktionen für die Fortsetzung der Verhand¬
lungen abgegangen . Zur Zeit erwägt man die Art die¬
ser neuen Anweisungen noch. Was die Bombardierung britischer
Schiffe in fernöstlichen Gewässern anlangt , so hat der Ober¬
befehlshaber der britischen Seestreiikräfte in den ostasiatischen
Gewässern prompt dagegen protestiert . Bisher ist in London
allerdings noch nicht bekannt , ob aus diesen Protest eine Antwort
eingegangen ist. Ebenso wenig weiß man , ob auch der britische
Botschafter in Tokio dagegen protestiert hat . Allerdings wird
hierzu gesagt , daß er Vollmacht hierfür habe . . .falls ek einen
solchen Schritt für richtig

'
hatte " .

KdF . -Wagen für den Stellvertreter des Führers . Der
Stellvertreter des Führers der NSDAP , empfing am Mon¬
tag Reichsorgatlisatidnsleiter Dr . Ley zu einem Vorrrag
« ber aktuelle Fragen der Organisation der NSDAP , im
Brünnen Haus tu München . Bei diesem Empfang übergab
Reichsleiter Dr .

' Ley dem Stellvertreter des Führers einen
der neu fertiggeftellten KdF -Wagen . Der Stellvertreter
des Führers , der sich alle technischen Einzelheiten des Wa¬
gens erläutern ließ , wird ihn selbst für einige Zeit erpro¬
ben , um ihn dann einem verwundeten alten Kämpfer der
Bewegung zu übergeben .

Flugzeugabsturz . Wie Havas aus Angers meldet , ist in
der Nähe der Loire ein Flugzeug in Nebel geraten und äb -
gestiirzt . Die drei Insassen kamen dabei ums Leben . Bei
einem der Toten handelt es sich um den Personaldirektor
im Finanzministerium .

Türkei verbietet öffenlttche Hinrichtungen
Istanbul , 8 . Ang . In der letzten Zeit fanden in der Türkei

mehrfach Hinrichtungen am Galgen auf öffentlichem
Platz statt . Das Publikum war als Zuschauer schrankenlos zu¬
gelassen , und zahlreiche Zeitungen schilderten >n abstoßend ein¬
gehender Form diese Hinrichtungsszenen . Die ernsthafte Presse
machte jedoch Front gegen diesen Brauch , so daß der Justiz -

- minister nun eine scharfe Verfügung erließ , die die Oeffentlich -
keit der Hinrichtungen einstellt und den Zeitungen verbietet ,Bilder davon zu bringen . In Zukunft müssen Hinrichtungen i m
Eefängnishof erfolgen . Es dürfen nur zngelassen werden :
der Richter , der Staatsanwalt , der Arzt , die Gefängnisbeamten ,ein Geistlicher und der Anwalt des Verurteilten . Die Presse er¬
hält nur mit besonderer Bewilligung des Ministeriums Zutritt .

§ r

MW

Der Rhön - Sieger im 2V. Wettbewerb
Der 20. Rhön -Segelflugwektbewerb wurde von dem NSFK .-
Sturmführer Kraft von der Gruppe 15 Schwaben mit 2550,25
Punkten vor NSFK .-Obersturmsührer Schmidt (Südwest ) ge¬

wonnen . (Schirner - M .)

Mittwoch , den 9 . August

Dr . Ley vor Len Kd § .-Warten
in Bayreuth

Bayreuth , 8 . Aug . Am Dienstag nachmittag sprach
cefter Dr . Ley im großen Sitzungssaal der Gaumaltung -des
scheu Arbeitsfront in Bayreuth zu den aus Anlaß der am Di-«z^I
rag begonnenen Besuches der Bayteuther Bühnenfestspiekc
7000 KdF .rFSstsoiclbMchel ' aüd SUGäU e Y -Gr
in Bayreuth versammelten KdF . -Warten und deren Feierabc ^ Z
reserenten .

Einleitend 'gab Dr . Ley einen kurzen Rückblick ans den Verlag
der letzten „Kraft - durch -Freude " - Reichstagnng in Hamburg .
dann festzustellen , daß das beste Mittel gegen die Gesahr , daß
deutsche Volk jemals wieder in die pessimistische, vcrneinm ^ l
Welt zurückfalle , die Erziehung des deutschen Volkes sei .
läge -ein wichtiges Aufgabengebiet vor . Mit Kraft durch Frem»r
werde der deutsche Mensch in seiner Gesamtheit angepackt , « W. ^
halb auch in Kraft durch Freude « ne Tiesenacbcit geleistet w« - s
den müsse und niemand bei dieser Sache ausgelassen werden,?
dürfe .

Dr . Ley beschäftigte sich weiter mit den neuen Ausgaben dr^
Fcierabendgestaltnng und gab bekannt , daß in der ^ '

js« errrchtende« Stadt - es KdF .-Wagens Fallersleben cinr R«
schule für Feierabendgestaltung ins Leben gerufen werde. K
teilte ferner mit , daß er von zentraler Stelle der NS .-Geinsiy- ,
schaft Kraft durch Freude aus die Ausstellung von 100 Ensembles
veranlaßt habe . Dr . Ley wies schließlich auf das im Vau bv
findliche große heizbare Leichtmetallzelt hin , das fast 1000
sonen Räum biete und das die Durchführung von Theatervmi ^
anftaltungen , Konzerten und Vortragsabenden auch aus Le«
Lände ermögliche .

Der Aufstellung von Laiengruppen widmete Dr . Ley U - s
sonderen Raum , wobei der Pslege des Gesanges besondere SorZ^ '

fall gewidmet werden müsse. Im Kraft - dnrch - Freude -Scebad aus
Rügen werde eine große Vergnügungsstätte geschaffen werden,
die ein Vorbild in der Welt noch nicht habe . Die täglich im
KdF .-Seebad ans Rügen ankommenden 3000 neuen Urlauber
müßten mit dev anwesenden 17 000 Urlaubern von einem Wichel

Polnischer Zollinspektor ans der Anklagebank
Aburteilung wegen Beleidigung des Führers

Danzig , 8. Ang . Die Große Strafkammer in Danzig verurteilte
mm Montag nach eingehender Bsweisäufnahme den polnisch«
Zollinspektor Jan Henryk Lipinski wegen Störung des ösfeitt -
Itchen Friedens zu einet Gefängnisstrafe von einem Jahr « b
sechs Monaten . Wie erinnerlich , hat sich der polnische Zollinspek¬
tor Lipinski ln der Nacht zum 10 . Juni , « ährend in Danzig die
Grnppenwettkämpse der SA . stattsanden , einigen SA . -Männer *
genähert , indem er sich als ein deutscher Oberleutnünt vorstellir .
Lipinski versuchte , die SA .- Männer dazu zu überreden , mit Hm
Ausflüge zu unternehmen und sogar über die polnische Grenze
nach Edingen mitzukommen . Lipinski hatte gehofft , die Bedenken
der SA .-Männer zum Schweigen zu bringen , daß er sie in aus¬
giebiger Weise frei hielt und im übrigen reichlich von scann
Heldentaten als angeblicher deutscher Offizier schwadronierte .
Dem polnischen Zollinspektor war es jedoch nicht gelungen , die
SA .-Männer zu täuschen . Als er dahinter kam , daß die SA.-
Männer ihn durchschauten und ihm insbesondere auf seine Ver¬
suche hin , militärische Geheimnisse zu erkunden , sehr deutlich«
Antworten gaben , erging er sich in wüsten Beschimpfungen über

, den Führer uNd ReichsMinistök Dr . Goebbels . Nünütehr griffen
die SA .-Männer zu und stellten fest , daß es sich bei dem angeb¬
lichen deutschen Oberleutnant um einen polnischen Zollinspektor
handelte , der damit einen schlagenden Beweis dafür gab , was
sein eigentliches Aufgabengebiet in Danzig ist, nämlich für Polen
Spionage zu treiben . Lipinski wurde zunächst flüchtig , konnte
dann jedoch von der Polizei sestgenomm 'en werden .

Marxistische Mordbuben in Spanien abgenrleilt
Madrid , 8 . Aug . Die Polizei konnte in Barcelona ein ehe¬

maliges Mitglied des roten Revolutronskomitees festnehimn .
Der Bandit gestand , daß er als roter Söldling nicht weniger als
18 rechtsstehende Personen ermordete . Auch in Madrid wurde*
wieder eine Reihe von Marxisten dingfest gemacht . Darunter be¬
fanden sich ein Mörder mehrerer Nonnen des Klosters Chamar -
tin dellä Rosa und fünf führende Mitglieder der Tscheka und
Fuencarral . Die Verhafteten wurden bereits vom Kriegsgericht
abgeurteilt .

siivmnn von ß/Isris Loftmicllsbsrg
OkLed2r -Ks2i1 »LLtn: r2r l) rSi Ovelion -Verlog ,

„ Heide ! "

„ Es ist wirklich nicht wahr . — Hast du es denn ge¬
glaubt ? "

„ Geglaubt nicht , aber — siehst du — "

„ Warte , ich bin noch nicht zu End « ; das Schönste kommt
noch ! Weißt du , wen Vater mitgebracht hat ?"

Sie hatte ist'
ihrem Eifer und ohne es zu merken einen

Knopf seiner Jacke erfaßt und hielt ihn fest . Fast atemlos
sah Fritz in ihr reizendes Gesicht, das von freudiger Er -

, regung gerötet war .
„Run ? "

„ Deine Mutter ! "

„ Was ? !" - , - ,
„ Jawohl , sie sitzt drinnen in der Stube ! " Heide nickte

stolz , als sei es ihr Verdienst .
Da geschah etwas Unerwartetes . Sie fühlte sich plötzlich

umschlungen , ihr Gesicht emporgehoben
„ Heide , du ! "

Fritz küßte sie wieder und wieder .
„Ich habe dich so lieb , Mädchen , aber ich meinte es dir

noch nicht sagen zu dürfen . Ich glaubte zwar nicht an diese
dumme Geschichte , doch ich wollte erst ganz klar sehen . Du
Liebes ! Liebes ! Und du magst mich auch, dein Vater hat
es mir schon angedeutet . Ach Gott , wie bin ich glücklich !
Und Mutter ist da ! Da muß ich ja zu ihr !"

Noch ein rascher Kuß und noch einer ! Dann ließ er
Heide los , lief mit jungenhaften Sprüngen über die große
Diele und war im nächsten Augenblick in der Küchentür
versch wunden .

Heide stand noch einen Augenblick wie erstarrt , verwirrt
von dieser Unerwarteten Entwicklung der Dinge . Dann
senkte sie tief den blonden Kopf und folgtö ihm sehr langsam ,
mit kleinen , mechanischen Schritten .

Nun würde es geschehen , das von allen längst Erwartete .
Fritz würde den Vater um seine Zustimmung fragen , und
dann war sie seine Braut — vielleicht noch in dieser Stunde !
Es mußte einmal so kommen — es sollte so kommen , und
doch — ! Jetzt , vor der endgültigen Entscheidung war doch
wieder ein Zurückweichen in ihr .

Sie ging nicht in die Stube in dem Bestreben , diese
Entscheidung solange wie möglich hinauszuschreben . Ein
lächerliches Beginnen , sie wußte es , aber dennoch — !

Sie ging in die Küche , beschäftigte sich mit dem Abend¬
brot . Das mußte doch jetzt bereitet werden , sie konnte nicht
alles dem Mädchen überlassen ! Und hier in der Küche waren
Heiner und Erna ! Vor allem Erna ! Sie ließ sie nicht
wieder fort und umgab sich mit ihr wie mit einem Schutz¬
wall , als Fritz nach der Begrüßung seiner Mutter zu ihr in
die Küche kam.

Er war enttäuscht , weil er gern einen Kuß oder ein
zärtliches Wort erhascht hätte . Cs war ihm zum Bewußt¬
sein gekommen , daß fie vorhin nichts gesagt hatte . Es ging
alles so schnell . Aber nun waren die beiden Mädchen vollauf
beschäftigt . Nur einmal , als Erna für einen Augenblick in
die Speisekammer ging , konnte er rasch fragen : '

„ Soll ich es dem Vater jetzt sagen ? "

„Nachher — nach dem Essen
"

, gab sie leise , mit nieder¬
geschlagenen Augen zurück.

Ach , es hatte ja keinen Zweck , es war kindisch, dieses
Hinausschieben ! Sie sagte sich das immer wieder , aber sie
konnte es nicht hindern , daß wieder , wie vorhin aus der
Diele , die Erinnerung kam on den anderen , den sie geküßt
hatte . Ach , das war anders gewesen !

Unsinn ! Heide ries sich selbst energisch zur Ordnung .
Sie wollte doch nicht rührselig werden . Sie halte Fritz gern ,
das war klar . Alle Voraussetzungen für

"
eine güte Ehe

waren gegeben . Also ! - -

Es wurde ein seltsames Abendbrot .
Eine starke Spannking lag über den Gemütern . Fritz

wünschte das Ende der Mahlzeit herbei , um endlich offen
mit feinem zukünftigen Schwiegervater sprechen zu können .

Frau Lamken und Jmholte zitterten vor dieser Aus¬
sprache , die doch kommen mußte . Sie sahen an Fritz

'
lachen¬

den Augen und an seinem ganzen Wesen , was er davon
erhoffte . Seiner Mutter war die Kehle wie zugeschnürt , sie
quälte sich mit jedem Bissen . Zuletzt war fie kaum noch im¬
stande , heiter und unbefangen zu erscheinen .

Sogar Tante Adelheid war recht unbehaglich zumute .
Sie konnte es immer noch nicht fassen , daß diese Frau jene
Margarete sein sollte , die einst bei Nacht und Nebel vom
Hofe verschwunden

'
war . Sie erinnerte sich noch ganz M

daran , und jetzt, wo sie es wußte , entdeckte sie auch Ähnlich¬
keiten . Nun ja , man brauchte es anderen Letzten jü nicht auf
die Nase zu binden , wenn sie nun Heides Schwiegermutter
wurde . Wenigstens sah sie jetzt recht annehmbar aus .

Alles nimmt einmal ein Ende , so auch diese ungemüt¬
liche Mahlzeit . Heide räumte mit Ernas Hilfe den Tisch ab .
Sie solle nur ruhig wieder hineingehen , meinte Erna dann
in der Küche , abwaschen wollte sie ganz gern allein . Aber
Heide hatte schon ein Handtuch in der Hand und trocknete
Mit flinken Händen das Geschirr ab . Das Mädchen sollte
doch auch endlich Feierabend haben .

Erna rückte dann noch mit einem Anliegen heraus . Ob
sie gleich noch ein Stündchen zu Vaumanns gehen könne ?

Heute sei Frau Baumanns Geburtstag . Allerdings ginge
Heiner ja auch gleich fort , und wenn sie lieber zu Hause
bleiben solle — ?

Heide war erschrocken. Frau Baumanns Geburtstag !
Den hatte sie wahrhaftig über all der Aufregung ganz ve^
gesseN ! Zum ersten Male ! Das tat ihr leid . Sie lief rasch
in den Garten und holte einen großen Strauß von den in
allen Formen und Farben blühenden Herbstastern .

(Lottjetzung solgt)
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ilfeldmarschall Eöring in den Junkerswerken zu Dessau.
rralseldmarschall Eöring nahm in diesen Tagen eine Be¬
äug der Junkers Flugzeugwerke in Dessau vor . Unser

Bild zeigt ihn beim Durchgang durch das Werk.
(Scherl - Vilderdienst -M .)

Die ritterlichen Engländer
Wenn man der englischen Propaganda Glauben schen¬

ken wollte, dann ist es das Ziel der britischen Politik , die
Mt vor der „Barbarei " des Faschismus und des Natio¬
nalsozialismus zu bewahren . Und da die Nachbarn Italiens
und Deutschlands von dieser „Barbarei " am ehesten be¬
droht sind , hat England diesen Nachbarn ein Schutz- und
TiutzbünLnis angeboren, das die gesamte britische Kriegs¬
macht aus die Berne bringt , wenn diese bedrohten Staaten
es siir nötig halten . England will sich den Schutz der Kul¬
tur, der Zivilisation etwas kosten lassen . Es handelt natür¬
lich — nach englischer Darstellung — ganz uneigennützig.
Ilnd zu einer solchen Uneigennützigkeit patzt natürlich auch
die Methode der britischen Unterstützung. Edel , ritter¬
lich, das heißt mit Abscheu vor Grausamkeiten und Ge¬
waltanwendung gegen Frauen , Kinder . Greise und wehr¬
lose Gegner kämpst die britische Wehrmacht gegen den
Feind.

So hat England immer gekämpft, so kämpft xs heute in
aller Welt , so wird es immer kämpsen . Als am 19. August
1815 das englische Hilfsschiss „Baralang " >d ers deutsche
Unterseeboot „ U 27 " versenkte , lietz der Kapitän
McBride die zwölf deutschen Schiffbrüchigen
ermorden . Die englische Negierung wies die deutsche
Sühneforderung zurück. Ganz ähnlich verfuhr der Kapitän
des englischen Fischdampsers „ K i n g S t e p h a n "

, der sich
am 2 . Februar 1916 weigerte, 16 Mann der Be¬
satzung des deutschen Luftschiffes ., L 19 " zu
retten , die sich von dem sinkenden Luftschiff noch über Waf¬
er hielten . Ditz die Engländer auf deutsche Matrosen schos -
ün, wenn diese ihre Kriegsschiffe verlassen und sich in die
voote zu retten versucht hatten , hat sich sogar nach dem
Kriege bei Scapa Flow gezeigt . Nach der Nerstnkung
der deutschen Flotte wurden ein Offizier und sieben Mann« r deutschen Besatzung , die in die Boote geflüchtet waren ,v»« den Engländern getötet, drei Offiziere und 16 Mann
verwundet .

Die Engländer haben aus dieser ihrer „ ritterlichen " Hal -
i«rg nie einen Hehl gemacht . Als im Jahre 1919 in der
^ondoner Queens Hall der frühere Kommandant des Tor¬
pedobootes „Broke "

, Kapitän Evans , einen Vortrag über
das Thema „Wie wir die See beherrschten " hielt , schilderteer unter anderem ein Seegefecht zwischen den englischen
Torpedobooten . .Broke " und „Swift " und sechs deutschenaMtsrern , das sich am 29 . April 1917 in der Nähe von
<-over abivielte und in dem die deutschen Zerstörer „G . 85"
vvd „G 42 « Untergang fanden . Als , .E 42" hilflos auf

Wasser trieb , liek Evans ein Sckr.ellfeuer auf das
Kampf gesetzte Schiff eröffnen . Kalt und geschäfts -
berichtete Evans über diesen Vorgang : „ Ich lietz ein

,? kderüches Feuer auf die in Verwirrung geratene Men-
^ eilmassz eröffnen, die sich entsetzt auf dem Verdeck zusam -
»^ edrängt hatte . Viele von ihnen erkletterten unser Boot

vv gelangten auf das Vorschiff , wo sie kurzerhand zusam -
sj.

"3es,chossen wurden . Ich glaube ja nicht , daß die Leute
. vauf unser Schiff flüchteten . um uns anzugreifen , aber
^ konnte darauf keine Rücksicht nehmen. Auf der BrückeEen wir eine lustige Zeit . Dort lagen eine Menge Re-
a ^ herum , von denen der Erste Offizier Despard und der
listw Peoman , in jeder Hand eine Schutzwaffe , reich-
ieit> - machten . Es war ein kurioser Anblick , wie die

Revolver aus die gedrängt vollen Decks des
hchen Zerstörers abfeuerten .

"
Das sind alles andere als Heldentaten . Aber sie passen

«" den britischen Methoden in Indien , im V n -
" Nkrieg und in Palästina , und sie vassen vor al-
'«n,u der hinterhältigsten Waffe englischer Kriegsführung .
AHungerblockade . Es ist der Entente im Weltkrieg
M gelungen , die Mittelmächte militärisch zu besiegen ; sie
Kl « uns ausgehungert . 763 000 Todesopfer hat diese
vMade in Deutschland gefordert . Im letzten Halbjahr des
l^ eges starben an Tuberkulose infolge der Unterernäh -
,
°ug allein 41800 Personen . Die Sterblichkeitszunabme be-

4» ^ un Kriege bei Kindern im Alter von 1 bis 5 Jahren
^ .Prozent, bei solchen von 5 bis 15 Jahren 55 Prozent.
ii„^ nde von Frauen erlagen im Wochenbett der Wirkung
genügender Ernährung . Der Ausfall an Lebendaebore-

1914 bis 1919 betrug für das Reich 4 Millionen :
k, sisertel hiervon kommt auf das Konto der Blockade . Die
Minder haben diese Wirkungen der Blockade nicht nur

^ haben sie erwartet , sie haben sie beabsichtigt ,"e sind sogar stolz auf diele Erfolge . 2m „Wetzkly Dis -

Danzig weiß sich im Schn- des
" 7 '

. en Reiches
0an ;igs flntwort an Polen

Danzig, 8 . Aug. Der „Danziger Vorposten" befaßt sich mit
den Auslastungen des „Czas " und schreibt : Seit Wochen werden
alltäglich kriegerische Drohungen gegen Dan¬
zig ausgesprochen, so datz die hellhörige Danziger Bevölkerung
sich angesichts der dauernden Ankündigungen trotz ihrer völlig
gesunden Nerven durch den vorerst papierenen Kanonendonner
des polnischen Kricgsalarms jeden Tag beim Aufstchcn am Mor¬
gen auss neue mit der Frage beschäftigen mutz, ob die kriegs¬
lüsterne polnische Soldateska nicht über Nacht den Ueberfall auf
Danzig gewagt hat Dieser andauernde Zustand der täglichen
Kriegserklärungen ist für die Danziger unerträglich und
kann aus keinen Fall länger von Danzig hingenommen werden .
Die unverschämte polnische Sprache und die Drohungen mit pol¬
nischen Geschützen gegen Danzig kann nur eine klare Antwort
finden : Danzig hat sich — nachdem die militärische Eroberung
der deutschen Stadt an der Weichselmündung von polnischen Poli -

patck" vom 8 . September 1918 äutzert sich F . W . Wile über
die Wirkung der Hungerblockade auf deutsche
Kinder unter dem Titel „Die Hunnen von 1914" und froh¬
lockt darüber , datz es der britischen Blockade gelinge , die
Unterernährung der Kinder bereits im Mutterleibe zu er¬
zwingen. Er sagt : „Ich weiß , datz nicht nur Zehntausende
von Deutschen , die bis jetzt unaeboren sind , sür ein Leben
physischer Minderwertigkeit bestimmt, sondern , datz auch
Tausende, die sogar bis jetzt noch nicht emvfangen sind , dem¬
selben Schicksal verfallen sind . Die tatsächlichen Folaen der
Blockade wird diese verbrecherische Nation erst in Zukunft
erfahren . Der Erfolg ist. datz Krankheiten mit höchst an¬
steckendem und verheerendem Charakter sich über das aanzeLand ausbreiten . Deutschland ist heute ein verpestetes
Land . Dr . Saleebn meinte : Die deutsche Rasse wird vernich¬
tet — darüber bestebt nicht der gerinqste Zweifel . . . . d . h .
datz es im Jahre 1940 wahrscheinlick eine deutsche Raffe ge¬
ben wird , die an körperlichem Verfall leidet . Und sür diesen
furchtbaren Ernährungszustand Deutschlands ist in erster
Linie die englische Blockade verantwortlich und ebenso für
die ständigen Folgen , die andauern werden . Deutschland
wird einen furchtbaren Preis dafür zu zahlen haben , datz es
beabsichtigte , Weltmacht zu werden.

"
Diese Darstellung ist echt britisch . Sie spricht im ersten

Teil von Deutschland als einer „verbrecherischen Nation ".
Mitleid gegen Verbrecher ist im allgemeinen weder üblich
noch begründet. Aber ein Engländer äutzert sich zum Schlutz
selbst über dieses Verbrechen. Deutschland mutzte nach seiner
Ansicht diesen furchtbaren Preis , den die Blockade verlangte ,bezahlen, weil es beabsicktigte . Weltmacht zuwerden . Englands Politik hat sich nicht geändert . Es
propagiert den Kreuzzug der ganzen Welt gegen das natio¬
nalsozialistische Deutschland, es versucht , uns als Barbaren »als Verbrecher hinzustellen. Aber wie vor 25 Jahren be¬
steht das barbarische Verbrechen darin , Latz Deutschland —
nach britischer Ansicht — wiederum eine Weltmacht zu wer¬
den beabsichtigt . Skrupellos ist die englische Propaganda ,skrupellos die englische Kriegsfllhrüng . Doch es gehört zuden Nationaltugenden des Engländers , seine Taten , seine
GepflogenheiM , seine Auffassung für richtig zu halten und
von allen anderen Völkern ihre entsprechende Anerkennung
zu fordern . Diese Gewohnheit ist für den Engländer sehr
beruhigend , sür andere Völker aber zuweilen sehr aufrei¬
zend — bis sie sich daran gewöhnt haben . In aller Welt
haben die britischen Tugendhelden ihre Taten verrichtet.Sie sind , so schreiben die „Leipz . N . N .

"
, in die Geschichte

ihres Landes eingegangen als Vorbilder der Tapferkeit und
Ritterlichkeit, der Sittlichkeit und Redlichkeit. Unsere bar¬
barische Ausdrucksweise aber kennt für solche Heldentaten
nur Bezeichnungen, die weder die Täter noch ihre Taten
zur Nacheiferung empfehlen, dafür aber der Wahrheit er¬
heblich näher kommen , und das macht die britische Abnei¬
gung gegen uns verständlich, wenn es sie auch noch lange
nicht rechtfertigt.

Roosevelts Einmischungsversuche
Rooseoelts Mißerfolg „die bedeutendste Tatsache der inter¬

nationalen Lage-

Paris , 8 . Aug. Das „Petit Journal " nimmt die Beendigung
der Sitzungsperiode des amerikanischen Kongresses zum Anlatz,
um die politischen Verhältnisse in den Vereinigten Staaten einer
aufschlußreichen Betrachtung zu unterziehen . Für die internatio¬
nale Lage, so schreibt das Blatt , sei der Mißerfolg der Versuche
zu einer Revision des Neutralitätsgesetzcs die bedeutendste Tat¬
sache gewesen . Der Kongreß habe sich gegen die Anmaßung des
Präsidenten Roosevelt aufgelehnt , man möge ihm die Hände frei
lasten, um in der internationalen Krise einzugreifen . Roosevelt
habe sich zwar mit der Kündigung des amerikanisch- japanischen
Handelsvertrages gerächt; trotzdem bestehe in den Vereinigten
Staaten eine große Bewegung dafür , datz Amerika sich nicht in
fremde Händel mische, und eine sehr starke Opposition gegen die
persönliche Politik des amerikanischen Staatschess , die sich auf
innerpolitischem Gebiete bemerkbar mache .

Dreistes Gangsterstück in Paris
Banditen überfielen Bankangestellte

Paris , 8 . Aug . Ein dreister Raubüberfall , der an die Me¬
thoden der USA .-Eangster erinnert , wurde am Dienstag früh im
Börsenviertel von Paris ausgeführt . Zwei Angestellte eines
Wechseibüiss kehrten von einer Bank zurück, wo sie den Tages¬
bedarf im Betrage von 220 000 Franc Papiergeld und einer
Million Franc in Gold abzeholt hatten . 2m Treppenhaus der
Wechselstube wurden die Angestellten von drei Banditen über¬
fallen , die sie durch mehrere Schläge mir dem Gummiknüppel
betäubten und ihnen daun die Koster mit den Goldstücken und
dem Papiergeld abnahmcn . Die Banditen konnten ungehindert
die Straße erreichen, wo sie in ein bereitstehendes Auto sprangen
und daoonbrauften . Die Ilebersallenen , deren Betäubung nur
kurze Zeit anhielt , alarmierten die Polizei , die sofort die Ver¬
folgung gnspahm .> Es geiaug aber nicht , den Kraftwagen der
Verbrecher noch zu erreichen.

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 8 . August ist der
1911 geborene Leopold MariF aus Tallern ( Niederdonau )
hingerichtet worden, der durch Urteil des Schwurgerichts
Krems vom 6 . Juni 1939 zum Tode verurreilt worden war .
Maril hat am 10. August 19k'« in Eföhleramt (Nieder -
d»»au ) Len 58jährigen Altsitzer Johann Leuunerhoser heim¬
tückisch erschlagen .

trkern und Generälen prophezeit wurde — jur eine Berte t-
digung eingerichtet . Noch niemals in der ruhmvollen
und kriegserinnerungsreichen Geschichte der Hansestadt hat ein
polnischer Soldat den Boden Danzigs betreten . Selbst als ein
polnischer König , Stefan Patory , mit seinem Heer Danzig be¬
setzen wollte, blieb er als Geschlagener vor den Toren . Dieses
geschichtliche Ereignis soll dem kriegslüsternen polnischen Volk zu
denken geben. Danzig hat sich nicht nur aus eigener Kraft für
die militärische Verteidigung eingerichtet, sondern weiß sich
im Schutze des starkenGroßdeutschen Reiches und
der einsatzfähigen deutschen Wehrmacht. Der polnische Kriegs¬
alarm darf in Zukunft nicht ungestraft zum Tagesprogramm der
europäischen Politik gehören. Die Danziger haben es satt , in
dauernder Bedrohung zu leben ; sie wollen die Augen einer
großen Öffentlichkeit auf das wahnsinnige Kriegsziel lenken,
das Warschau seit Wochen in Szene gesetzt hat .

Za-aos Flagge
fährt ia Chinas Seehase«

WPD . lieber den Schiffsverkehr in den chinesischen Häfen
liegen die Ergebnisse des ersten Quartals 1939 vor . Da¬
nach hat der Schiffsverkehr nach der Zahl der Fahrzeuge
und den Umfang der abgefertigten Tonnage eine kräftige
Zunahme erfahren . Es wurden im ein- und ausgehenden
Verkehr insgesamt 24 332 (16 797) Schiffe mit 7,288 (5,996 )
Millionen Tonnen registriert . Sowohl in der Rangord¬
nung der Häfen wie in dem Anteil der Länderflaggen haben
sich gegenüber der Vorjahrszeit starke Veränderungen er¬
geben .

Am meisten begünstigt war der Hafen von Schanghai , auf
den rund 59 v . H . des gesamten chinesischen Seeverkehrs ,
nämlich 3,635 (1,587) Millionen Tonnen , entfallen . Wäh¬
rend der Gesamtverkehr der chinsischen Häfen im Saldo der
Verkehrseinbutzen der einzelnen Plätze insgesamt einen Ge¬
winn von 1,292 Millionen Tonnen , das sind rund 20 v . H .,
ausweist , hat Schanghai seinen Verkehrsstand des Vorjah¬
res mehr als verdoppelt und eine Zunahme von über 2 Mil¬
lionen Tonnen zu verzeichnen . An die zweite Stelle ist wie¬
der Tsingtau getreten , das gegenüber dem Vorjahr gut eine
halbe Million Tonnen mehr abfertigte . Es erreichte einen
Verkehrsstand von 0,722 (0,205 ) Millionen Tonnen und
llbertrifft damit auch Tientsin , das 0,643 (0,560 ) Millionen
Tonnen verzeichnet . Allgemein sind die Verkehrsgewinne
in den nord - und mittelchinesischen Häfen erzielt , während
die südchinesischen Häfen wie Kanton und Kaulun , die im
letzten Jahre teilweise eine führende Nolle im chinesischen
Seeverkehr spielten, nach der Uebergabs Kantons an die
Japaner fast ausgefallen sind . Kanton hat im ersten Vier¬
teljahr 1939 nup noch einen Schiffsverkehr von rund 16 000
Tonnen gegen rund 800 000 Tonnen in der Vergleichszeit
des Vorjahres .

In der Länderstatistik erscheint jetzt Japan an der Spitze
der Frachtführer . Unter der japanischen Flagge wurden
2,527 (0,732 ) Millionen Tonnen abgefertigt . Während die
japanische Schiffahrt einen Gewinn von 1,794 Millionen
Tonnen zu verzeichnen hat , mutzte die britische Flagge , die
auf den zweiten Platz verwiesen ist , bei einer Verkehrs¬
leistung von 2,345 (2,721 ) Millionen Tonnen einen Verlust
von 0,377 Millionen Tonnen in Kauf nehmen . Auch wenn -
man berücksichtigt, datz die starken Verkehrsgewinne der
japanischen Schiffahrt zu einem beachtlichen Teil auf Traus¬
portleistungen für die Versorgung des Militärs zurückzufüh¬
ren sind , also keine reine Handelsschiffahrt darstellen , so ist
das Vordringen der japanischen Flagge für die bisher stets
führende britische Schiffahrt doch ein empfindlicher Schlag.

Verkehrsgewinne haben auch die norwegische und deutsche
Schiffahrt zu verzeichnen , die den dritten und vierten Platz
innehaben . Auf die norwegische Schiffahrt entfällt ein An¬
teil von 0,520 (0,356 ) und auf die deutsche Schiffahrt von
0,409 (0,291) Millionen Tonnen .

Die Rundfunkteilnehmer am t . August. Am 1 . August
1939 betrug die Gesamtzahl der Rundfunkgenehmigpngenin den Neichspostdirektionsbezirken des Grotzdeutschen
Reichsgebietes 12 599 478 . Im Laufe des Monats Juli
ist eine Zunahme von 7772 Rundfunkteilnehmern (0,1 v.
H . ) zu verzeichnen , linier der Gesamtzahl am 1 . August be¬
fanden sich 837 622 gebührenfreie Anlagen .

Riugkampf mit Schwung
Das Fest der deutschen Schwerathletik in Nürnberg fand mit
den Endkämpsen im griechisch-römischen Ringen seinen Ab¬
schluß . Vis zum Schluß gab es harte Kämpfe . Unser Bild
zeigt den bisherigen und neuen Meister Heinrich Nettesheim
rechts) , als er im Kamps mit Heßberger (Frankjurt/Mgin )

einen Armfallangriff abwehrte . (Schirner -M .)
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Interessantes aus vollenDerlei
,jj, Sen veamkennactiwnchs I » liocnderg

Nmt für Beamte der NSDAP , Eauleitung Baden ,
^ Grund der Initiative seines Leiters , des Eauamts -

^ guch , in der Zeit vom 31 . Juli bis zum 12 . Aug . in
^ a^ uschule Hornberg im Schwarzwald zum ersten Male ein
§ Lnaerer Zeit vorgesehenes Lager für den Beamtennach -
Wt ^ höheren Dienstes durch . Damit werden von der

M die Heranbildung eines qualitativ hochstehenden
weltanschaulich - kämpferischen Beamtennachwuchses völlig

A « ege eingeschlagen .
^ Reich erste Lager hat den Zweck, all jene jungen

^ ^ . «a-n im Gau Baden , die Ostern 184V die Schulen mit
^ Obersekundareise oder dem Abitur verlassen und die bereit
A nach dem Arbeits - und Wehrdienst den verantwortungs -
dA Kromtenberus in den höheren Laufbahnen zu ergreifen ,

den grundlegenden Ideen und Aufgaben des Berufsbe -
Ü^tentums im nationalsozialistischen Staat vertraut zu machen

jbnen rechtzeitig das Fundament für ihren späteren Dienst
, Sührer. Volk und Reich zp geben . U- ber 120 junge Bolks -

hatten sich zu dem Lager gemeldet . Fast 80 von ihnen
Aieaen , die übrigen liehen sich für ein späteres Lager zurlick -

^
Ja

"
kurzer Zeit haben sich die jungen Volksgenossen kamerad -

kLaftlick eingelebt . Durch Eauamtsleiter Mauch und Schul -

llitcr Storr sowie durch eine größere Anzahl von Fachoor -

ttiaen haben sie erfahren , welche bedeutenden Anforderungen

««mal an sie gestellt werden . Besichtigungen ud Filmvorfüh¬
rungen aus der Arbeit des Beamten ergänzen die Vorträge ,
go weilten die Lagerteilnehmer bereits in Karlsruhe und be¬

sichtigten die Anlagen des Musterbetriebs „ Kraftpostwerk "
, An¬

lagen des Fernsprechwesens , die Reichspostdirektion , eine
- raucrei und eine Obstbrennerei . In Osfenburg wurden
Aeichsbahnbetriebe besichtigt . 2m Lauf der Woche führen Be¬

sichtigungen durch den Hochschwarzwald an den Hochrhein , um
Mst - und Wasserkraftwesen kennen zu lernen . Die Tätigkeit
kr verschiedensten Veamtenaufgaben wird den jungen Volks¬

genossen dadurch näher gebracht und ihnen ein anschauliches
xjld der lebendigen Arbeit der Verwaltung vermittelt . Weiter
Aaum ist selbstverständlich der Freizeit , der Erntehilfe und
Wanderungen durch die schöne Unigebung Hornbergs gewidmet .

Ein besonderes Erlebnis wurde für die Lagerteilnehmer der
Besuch des Obergebietsführer Kemper , der am Montag mit¬
tag mit Eauamtsleiter Mauch in der Eauschule Hornberg ein -
tras und zu den Kursteilnehmern sprach .

«-
Eia Dorf wird mit einem guten Straßennetz versehen .

Lntrröwisheim (bei Bruchsal ) , 8. Aug . Im Verlauf der
Wen zwei Jahre wurde das Unteröwisheimer Straßennetz
tiner gründlichen Verbesserung u . Erneuerung unterzogen . Mit
erheblichem Kostenaufwand hat die Gemeindeverwaltung hier
vorbildliche Arbeit im Sinne der Verkehrssicherheit geleistet .
- Nebenbei sei erwähnt , daß auch das Rathaus in seinem
Zmern einen neuzeitlichen Umbau erfahren hat . Dabei sind
besonders die Dampfheizung , sowie die neue Bestuhlung zu er -
»Lhnen .

»
Pferdefuhrwerk durch Lokomotive erfaßt . — Todesopfer einer

Mannheimerin .
Naunheim , 8. Aug . Am Montag , kurz nach 18 Uhr stieß auf

dem unbeschränkten , mit Warnkreuzen gesicherten , in der Nähe
des Bahnhofes Haßfurt (Bezirk Nürnberg ) abzweigenden Orts -
nMydungsweg nach Iunkersdors ein Pferdefuhrwerk mit einer
Lokomotive zusammen . Die Fuhrwerkslenkerin blieb unver¬
letzt und das Gespann unbeschädigt . Das - Fuhrwerk wurde - um - '
geworfen und zertrümmert . Die aus dem Wagen mitfahreirde
Frau Huemmer aus Mannheim , die zur Erntehilfe bei Ver -
woudten weilte , erlitt derartig schwere Kopfverletzungen , daß
sie nach einer Stunde verstarb . Der Lokomotivführer hat vor¬
schriftsmäßig und rechtzeitig Warnsignale gegeben .

«-
Internationale Rassehundrauvstellung in Stuttgart .

Die Landesfachgruppe V der Reichsfachgruppe deutsches
Hundewesen hält am 9 . und 10. September in Verbindung mit
der Reichsgartenschau in der Stuttgarter Stadthalle eine groß -
angelegte Internationale Rassehundeausstellung ab , aus der die
Anwartschaft zum Internationalen Schönheitschampionat an die
testen Hunde aller Rassen vergeben wird . Außerdem ist am
-weiten Ausstellungstag auf dem freien Gelände der Stadt¬
halle eine Eebrauchshundevorführung mit den Diensthunden des
Polizeipräsidiums , des Polizeiamtes und der Reichsbahndirek -
üon , sowie eine Meldchundevorführung vorgesehen .

*
Kempten , 8 . Aug . ( DiensthüttederBergwacht .)

Lrotz Sturm und Regen hatten sich am Sonntag zur Uebsr -
Mbe der neuerstellten Diensthütte der Bergwacht -Abteilung«llgau auf dem Grünten 90 Personen , darunter Vertreter
« r Partei und der Wehrmacht , eingefunden . Nach kurzen
kinsuhrenden Worten durch den Erbauer der Hütte , Bau¬
melst Stetter - Kempten , übergab Parteigenosse Frey die
vxtte ihrer Bestimmung und gab ihr in Erinnerung an
"L abgestürzten Vergkameraden Kiefer den Namen
»eduard -Kiefer -Hütte " .

8om Allgäu. 8 . Aug. (Tödlicher Absturz . ) Der
A -rahre alte Willi Eisenmann aus Rohr a . F . bestieg am
M

"Mstag vom Waldenberghaus aus die Trettach - Ostwand .
er am Abend nicht zurückgekehrt war , nahm der Hütten¬

wart die Suche auf . Ader erst am Montag früh fand ein
^ Dfuhrer den Vermißten tot unterhalb der Leuchsroute
^ l-

^
kisenmann war als Alleingänger aus ziemlicher Höhe

Vlülkitche klnWIt — betreut von der NSV
kin vesuch bet karlsruber KtndergSrlen der NSV

Durlach , 8 . August . Kürzlich gab die Kreisleitung der NSV .,
die sich neben den vielen anderen wichtigen Aufgabengebieten
die Betreuung des Kindes gleichfalls in besonderem Maße an¬
gelegen sein läßt , Gelegenheit , einen Einblick zu tun in die
Arbeit , die in den beiden NSV .- Kindergärten in Daxlanden
und Grünwinkel geleistet wird .

Zuerst führte uns der Weg nach Daxlanden , wo „Tante
Märtel "

, wie man die beliebte und überaus rührige Betreu¬
erin mit ihren Helferin
erin nennt , ihr Regiment mit ihren Helferinnen führt . 160
Kinder sind es , die in diesem Haus mitten im Ort gelegen , Ein¬
kehr halten und sich immer wieder auf die ungetrübten Stun¬
den freuen , die ihnen hier vermittelt werden .

Das Heim , in welchem die Kinder untergebracht find, , kann
man , nachdem es tadellos hergerichtet wurde , als ein Schmuck¬
kästchen bezeichnen , in dem man sich wohl fühlen muß . Nicht
nur im Hausflur grüßen von den weißen Wänden die bekann¬
ten Hella - Figuren in den frohesten Farben und vermitteln so
der Jugend den Blick in das frohe Märchenland , auch die übri¬
gen einzelnen Zimmer , in welchen sich an den niedlichen Tischen
und Stühlen die Jugend zu frohem Spiel , zu Sang und
und Unterhaltung einfindet , sind von diesen vielfarbigen Figu¬
ren geschmückt und weisen den Weg ins heitere Kinderland , das
durch die Arbeit der NSV . bei diesen der Landwirte und Ar¬
beiter , die sich immer freudig einfinden , einen neuen Inhalt
gefunden hat . Den Mittelpunkt des schönen Wandschmuckes bil¬
det natürlich das Führerbild und begeistert weiß diese jüngste
Jugend von ihm zu berichten und nie wird sie dem in ihr Heim
Kommenden und dem Scheidenden vergessen , den deutschen
Gruß begeistert zuzurufen . Wir trafen diese Jugend bei frohem
Spiel draußen im Garten an . Mit welchen Eifer war man da¬
bei , die Hauptrolle in einem schönen Kreisspiel oder Volkstanz
zu übernehmen und wie klangen die frohen Rundgesünge aus
kindlichem Mund . Hier empfand man so recht die Unbeschwingt -
heit der für uns längst vergangenen Kindertage , hier hatte
das Lachen so einen seltenen , feierlichen Klang . Doch auch an
Protesten fehlte es nicht , wenn man trotz besonderer Werbung
nicht einmal in den Mittelpunkt des Spieles treten konnte .
Und all das Lachen , all die Freude , die ungezählte Kleinarbeit ,
sie nimmt ihren Ausgangspunkt bei den NSV . - Kindergärtnc -
rinnen , die , sich ihrer Aufaabe voll bewußt , hier ganze Arbeit
leisten . Ein Blick in die übrigen Zimmer vermittelte uns das¬
selbe Bild . Uebcrall peinliche Ordnung und Sauberkeit . Nicht
nur , daß die endlose Kolonne der Spielsachen in den Schrän¬
ken ihren Platz gefunden hat , auch die vielen Bastelarbeiten
und die Modellierarbeiten , zu denen die Jugend angehalten
wird , haben hier ihren Platz . Interessant sind die Wasch - und
Garderoberäume . Hier kommt man sich vor wie in einer Lili¬
putstadt . Hinter den zierlichen , blendend weißen Waschgelegen¬
heiten hat eine wahre Handtuch - , Zahnbürsten - und Zahnputzbe¬
cherparade ihren Aufmarsch und peinlichst trägt man dafür
Sorge , daß in der Benutzung dieser Gerätschaften der vorbild¬
lichen Hygiene , wie sie von der NSV . betrieben wird , keine
Verwechslungen Vorkommen . So ist

'
z .,^V . über jedem Handtuch

am Halter , auf welchen das Zahnputzgerät steht , ein Schild¬
chen, das nicht etwa den Namen des Inhabers aufweist — es
würde wenig nützen , denn diese kleine Welt ist von dem Schul¬
wissen noch ein gut Stück des Weges entfernt — man muß hier
„in ^Bildern " sprechen und jedes der Kinder hat auf der Visi¬
tenkarte „sein " Tier , seinen Gebraüchsgegenstand usw . und es
ist erstaunlich , wie sich die Jugend unter der Zahl der säuber¬
lich gemalten Bilder zurcchtsindet . So sauber wie die Spiel¬
zimmer , Wasch - sowie die Garderobenräume , die „Erkennungs¬
marken " wie „Tante Märtel "

, „Tante Edith "
, „Tante Dorle "

usw . tragen , sind auch die Toiletten , die , getrennt für Buben
und Mädel , in weißen Kacheln gehalten sind .

Noch viele interessante Eindrücke , die in ihrer großen Zahl
nicht aufzuführen sind , drängen sich uns auf und entrollen ein
treffendes Bild von der mustergültigen Arbeit , die innerhalb
der Kreisleitung Karlsruhe der NSV ., geleistet wird . Noch bei
der Abfahrt von dieser Stätte ungetrübten Kinderglückes ver¬
nehmen wir die frohen Klänge des Schifferklaviers , das den

Takt angibt für die frohen Neigen unter den großen Kastanien¬
bäumen da draußen im NSV .-Kindergarten in Daxlandenj wo
„Tante Märtel " mt ihren Helferinnen gütig regiert und den
Eltern durch diese Arbeit eine besondere Stütze wird , können
sie doch ihrer täglichen schweren Arbeit nachgehen , ohne um das
Wohl und Wehe ihrer Kinder besorgt zu sein .

Wie in Daxlanden so wurde uns auch im "schönen NSV .-
Kindergarten in Grunwinkel dasselbe frohe Bild vermittelt .
Licht und Luft in den Hellen Räumen , die als Muster - Kinder -
zimmsr angesprochen werden können , peinliche Ordnung auf
dem schönen Spielplatz , den Garderoben und Toiletten , und auch
hier , wie in Daxlanden ist man immer um die Gesundheit der
Kinder besorgt , die ärztlich stets überwacht werden , während
die NSV . - Eemeindeschwester sich bei allen kleineren Schädigun¬
gen der Gesundheit einschaltet . Hier in dem Kindergarten in
Grunwinkel sind es 60 Kinder , die ihren täglichen Weg zu der
ihnen lieb gewordenen Statte nehmen , es ist jedoch stu

'
erwar¬

ten , daß dieser Kindergarten inmitten von drei Stadtrandsied¬
lungen in der nächsten Zeit eine bedeutende Erweiterung er¬
fährt . Vorbildlich ist die Verbindung , die mit dem Elternhaus
ausgenommen wurde und jeweils einmal int Monat treffen sich
die Eltern der Kinder in dem Heim zu Besprechungen über Er¬
ziehungsfragen usw . , so daß das lebendige Band hertzestellt ist,
das für eine erfolgreiche NSV .- Kinderarbeit notwendig ist .

Wie in Daxlanden , so ist auch in Erünwinkel mit dem
NSV . - Kinderheim eine

NSV .-GLmeindcschwesternstation
verbunden . In dem oberen Stockwerk dieser beiden Häuser , die
zum Teil noch vom NSV .-Kindergarten mitbelegt sind , sind
diese Schwesternstationen untergebracht . Ausgehend davon , daß
die von hohem Verantwortungsbewusstsein gegenüber den Volks¬
genossen getragene NS .-Schwester in ihren wenigen Ruhestun¬
den und für Besuche aus dem Kreis der von ihr Betreuten über
ein wirkliches Heim Verzügen soll , hat man ihr eine > schöne
Ruhe - und häusliche Arbeitsstätte geschaffen : Neben einer gro¬
ßen Küche , in welcher die Lernschwestern u . Vorschülerinnen ihre
Tätigkeit ausüben , um sich die notwendigen Koch- und häusli¬
chen Kenntnisse ,die für den Dienst der NS .- Schwesber notwen¬
dig sind , anzueignen , verfügt die NS . -Gemeindeschwester über
ein freundliches Wahn - und Arbeitszimmer , ein gediegenes
Schlafzimmer und über mehrere Räumlichkeiten , in denen die
Anlernschwestern wohnen . Natürlich fehlt es nicht an den not¬
wendigen hygienischen Einrichtungen , denn neben ' - Massagen
usw . sind noch viel Handreichungen für die Volksgenossen aus
dem großen Betreuerkreis zu leiste » . Material - usw . -liefert der
Medikamentenschrank , ein Schmuckstück von Ordnung .

Der Hauptwirkungskreis der NS .-Schwester erstreckt sich aus
Kranken - und Hausbesuche innerhalb des ihr zugewiesenen Be¬
zirks , auf die Betreuung des Kleinkindes , das von der NS . -Ee -

meindeschwester überwacht wird , auf den Besuch von Alten und
Gebrechlichen innerhalb der Gemeinde , auf gesundheitliche Be¬
ratung , so daß die Fülle der Arbeit kaum abzusehen ist und die
ganze Kraft der NS .- Schwester erfordert . Wenn auch die Ein¬
führung der NS .-Schwester in . ihre » Wirkungskreis von aller¬
lei Schwierigkeiten begleitet war , so darf heute betont w .erd -
den , dass sie nach treuer , hinaebender Arbeit , getragen von die¬
sem nationalsozialistischem .ÄLolleNj das Vertrauen bei allen
Volksgenossen gefunden hat und quch weiter finden wird . Das
Tagebuch , das von ihr geführt wird , ist der '

tägliche Beweis
des selbstlosen Einsatzes , der ein kleines Stück ist aus dem ge¬
waltigsten Hilfswerk der Welt , der NSV ., , die wert ist , von
jedem Volksgenossen unterstützt zu werden , findet doch hier der
wahre Sozialismus seinen glänzendsten Niederschlaff .

Wie wir erfahren , sind neben den NSV .- Kindergärten und
NS .-Gemeindeschwesternstationeu in Daxlanden und Erimwin -
kel , die heute schon ein Stück des Gemeindekebens geworden
sind , noch weitere im Kreis Karlsruhe geplant und nicht lange
dürfte es mehr dauern , dass in jeder Gemeinde eine NS .-
Schwester und ein NSV .-Kindergarten anzutreffen ist — durch
die Mitgliedschaft bei der NSV . wollen wir alle zur Erreichung
dieser gestellten Ziele beitragen .

. H/
'
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Liebespaar im Auto erschaffe» aufgefunde«
Stuttgart , 8 . Aug . Am Dienstag vormittag fand ein Forst¬

beamter in einem Feldweg beim Schloß Solitude einen Kraft¬
wagen mit den Leichen eines 19jährigen Mädchens und eines
28 Jahre alten Mannes auf . Die Toten wiesen je einen Schuß
in die Schläfe auf Das Mädchen , das am Steuer saß . stammte
aus Mainz : der Mann war in Pirmasens wohnhaft . Die Tat
scheint sich am frühen Morgen zugetragen zu haben . Dre Leichen
wurden von der Behörde beschlagnahmt .

Süline für Vas Nlielnauer verkelirsunglück
Weibel erhielt ein Jahr vefSngnis , Jourdan 1V Monate

, Pionnheim , 9. Aug . Vor der Ersten Strafkammer des Mann -
>
^ er Landgerichts stand am Dienstag die llngliickssahrt der

^ mischen Leiter vom 23. April ds . Js . zur Verhandlung . In
Nachtstunde (23,30 Uhr ) wurde folgendes Urteil ver -

Angeklagten Johann Weibel aus Hockenheim und Otto
"" b Palmbach wurden wegen fahrlässiger Tötung in

Fällen und wegen fahrlässiger Körperverletzung in 32
<
^ en — Weibel zu einem Jahr Gefängnis abzüglich 15

Untersuchungshaft und Jourdan zu zehn Monaten Ge-
' SMs verurteilt . Haftbefehl gegen Weibel wurde aufrecht

u, en , Jourdan , der sich bisher aus freiem Fuß befand , wurde
in Haft genommen .

Angeklagten sind im Sinne der Anklage schuldig . Die
^ euderursache des Unfalls ist auf die hohe Geschwindigkeit

während der Ueberholung zurückzuführen . Mildernd für die
Angeklagten wurde ihr guter Leumund und ihre bisherige gute
Führung , erschwerend dagegen der Umstand in Betracht ge¬
zogen , daß durch ihre Fahrlässigkeit der Unfall zwei Tote for¬
derte und 32 Personen verletzt wurden .

Wie bekannt , geriet der mit 35 Personen , meist Politischen
Leitern , besetzte, auf der Rückfahrt nach Hockenheim befindliche
Omnibus kurz vor dem Bahnübergang nach Rheinau ins
Schleudern , fuhr auf den Gehweg und raste gegen einen Licht -
mast . Die Wucht des Anpralls war so heftig , daß ein Fahr¬
gast aus der Stelle getötet wurde und die übrigen teils schwere ,
teils leichtere Verletzungen davontrugen . Am darauf folgen¬
den Tage starb ein Schwerverletzter . Bedenklich bei dem Ver¬
halten des Wagenhalters Jourdan war die Tatsache , daß er
davon Kenntnis hatte , daß die Reisen nicht in Ordnung waren .
- In dem Unfallprozess wurden 20 Zeugen vernommen .

Karte von Erogdeutfchland aus lauter Blumen
In den Gartenanlagen der Lyriaksburg hat die Blumenstadt

Erfurt ein 40 Quadratmeter großes Beet angelegt , das eine
Karte des Eroßdeutschen Reiches darstcllt . Ein Streifen von
grünem Sterncnmoos bezeichnet die Grenzen , während das Alt -
reich , die deutsche Ostmark , Sudetenlanö , Danzig , das Protek¬
torat Böhmen - Mähren usw . jeweils durch andersgefärbte Blu¬
menarten wiedergegeben sind.

W7 ^

Oberleutnant Lemp führt im Fünfkampf
Auf dem Truppenübungsplatz Döberitz wurde der Vierländer¬
kampf im Modernen Fünfkampf , an dem deutsche , italienische ,
finnische und ungarische Reiter beteiligt sind , begonnen . . Unser
Bild zeigt Oberleutnant Lemp - Deutschland beim Geländeritt ,
bei dem er sich mit null Fehlern und der Zeit von 9 :30 Mi¬

nuten den ersten Platz errang . (Scherl - Bilderdicnst - M .)
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Aus Gta - t >d tLaud
Kinderbrandsliftungen mLffen aufhören !
In einem Erlaß an die Unterrichtsverwaltungcn der Länder

einschließlich der Ostmark und des Sudetengaues ordnet der
Reichserziehungsminister an , daß die Aufklärungs -
aktion der Reichsarbeitsgemeinschafr Schadenverhütung „Schütztdie deutsche Ernte vor Brandgefahr " im Unterricht in geeigneter
Weise zu unterstützen ist. Der Minister hebt hervor , daß die er¬
forderliche Aufklärung über den Ilmfang der Erntebrandschäden
und ihre Bedeutung für die Sicherstellung der Ernährung des
deutschen Volkes nur von Erfolg sein wird , wenn sie — im Hin¬
blick auf die große Zahl der Kinderbrandstiftungen , insbesondere
bei den Kindern der unteren Jahrgänge , di» auf den Spieltrieb
zurückgehen — von einer dem Alter der Kinder entsprechenden
starken erzieherischen Einwirkung begleitet ist.

*
Die Stadtverwaltung beglückwünschte Dr . Wacker .

Stadtrat Riedner hat am vergangenen Sonntag namens der
Stadtverwaltung Karlsruhe dem badischen Staatsminister Dr .
Wacker aus Anlaß seiwes 46 . Geburtstages telegraphisch herz¬
liche Glückwünsche übermittelt .

»
Mit „vorzüglich" bestanden.

Durlach , 9. Aug . An der Prüfuugsschule für Maurermeister
in Konstanz hat Ernst Weingärtner , Sohn des Maurer¬
meisters und Bauunternehmers Karl Weingartner (Firma
Kaiser kr Weingärtner Durlach ) seine Prüfung als Maurer¬
meister mit der Note vorzüglich abgelegt . Dem jungen Meister
herzlichen Glückwunsch . .

o»
Kamerad , weist Du noch?

In die Tage der 1 . Hälfte des August fällt nicht nur der Be¬
ginn des Weltkrieges mit seinen denkwürdigen Tagen und
Stunden ; vor 25 Jahren standen die badischen Truppen in der
Schlacht bei Mühlhausen dem Feind gegenüber , die den Auf¬
takt zu den schweren Kämpfen , Gefechten und Ŝchlachten bil¬
dete . Alle diese tiefnachhaltigen Eindrücke des Abschieds von
zuhause, der Einkleidung , der Märsche über den Rhein , der
Feuertaufe , der Stunden der Ruhe , sie werden wieder lebendig
werden in dem Kameradfchaftsabend der Kriegerkameradschaft
1873 Durlach am kommenden Samstag abend im „Weinberg ".

*-
Von der Kameradschaft chem . 238 RJR .

Durlach , 9. Aug . Wie wir bereits berichteten , wird sich heute
abend der beliebt Schauspieler Dahlen , der einen Ruf als Lei¬
ter des Stadttheaters nach Breslau erhalten hat und diese
Stellung demnächst antritt , von den Kameraden seiner Kriegs¬
formation , mit denen er einst vor Langemarck stand, verab¬
schieden . Der Abend , au dem sich auch die Karlsruher Kame¬
raden des Regiments beteiligen , verspricht einen herzlichen,
kameradschaftlichen Verlauf zu nehmen.

*
Bor - er alten Durlacher Kirchweih.

Durlach , 9 . Aug . Jeweils am zweiten Augustsonntag fand
viele Jahre lang die traditionelle Durlacher Kirchweih statt ,
die bekanntlich mit viel Jubel und Trubel begangen wurde .
Auch konnte der große Festplatz vor den Toren der Stadt , wo
sich das fröhliche Leben entfaltete , die vielen Feiernden nicht
fassen , denn nicht nur die Durlacher zogen mit der Familie aus ,
um diesen Tag auf der Festwiese zu verbringen , auch die Ein¬
wohner der umliegenden Ortschaften hatten sich den Tag der
Durlacher Kirchweih als ihren Festtag im Monat August er¬
koren und so ist es verständlich, daß in den Mauern unserer
Turmbergstadt nicht nur am Vortag und am Festtag selbst ,
sondern auch bei der traditionellen Nachkirchweih ein frohes
Leben herrschte, das auch manchmal über dir Stränge schlug ,
denn nicht umsonst mußten die Durlacher Zünfte auf Grund
der nicht gerade erfreulichen Vorkommnisse den „blauen Mon¬
tag " verbieten . Zur Erinnerung an diese traditionelle Dur¬
lacher Kirchweih , die aus verschiedenenGründen im vergangenen
Jahrzehnt später verlegt wurde , wird auch am kommenden
Sonntag in der „Blume " dieses Erinnerungsfest wieder steigen
und wie alljährlich wird sich bei den Klängen eines Streich¬
orchesters der Pionierkapelle und bei den alten Kirchweih¬
spezialitäten , die im Gasthaus „zur Blume " aufgetragen wer¬
den , ein frohes Leben entfalten . 2a , man muß die Feste feiern
wie sie fallen !

Erntelager der badischen Jugendgruppen .
248 Jugendgruppenmädel bewiesen in den letzten Wochen be¬

reits durch 8—14tiigige Teilnahme an den badischen' Ernte¬
lagern ihre Einsatzbereitschaft und leisteten zugleich einen Teil
des vorgeschriebeue» Hilfsdienstes für ihr Leistungsbuch ab.

Für folgende Lager können vom 8.—12. 8 ., 13.—19. 8. und
27. 8.- 2. 9. noch Meldungen entgegengeuommeu werden :
Ortenberg b . Osfenburg , Rohrbach b. Eppingen ,
Aglasterhauseu b . Mosbach und Bicken sohl am
Kaiserstuhl .

Jugendgruppenmädel und badische Frauen , meldet Euch di¬
rekt bei der Eausrauenschastsleitung , Vaumeisterstra '

ge 9, in
Karlsruhe !

Groschengrab , das Ungeheuer , macht die Haushaltsführung
teuer !

Sorgt dafür , daß nichts verkommen kann !
Voll Urlaubsfreude lacht das Herz,
Der Stadt enteilt man bahuhofwärts .
Doch während man bald Seeluft schnappt, ,

MM gegen die luberkulose
Me gefährlichste Wohmmgskrankheit , unter der die Welt leidet

Als man vor der Jahrhundertwende in allen Kultnrlän - fdern damit begann , einen systematischen Kampf gegen die Tu¬
berkulose zu organisieren , wußten bereits weite Volkskreise
Einzelheiten von der verheerenden Wirkung der unheilvollen
Seuche. Als dann aber die wissenschaftliche Forschung in den
folgeren Jahrzehnten den wahren Umfang ausdeckte , daß mehr
Menschenleben als bei allen anderen Seuchen zusammengenom-
men der Tuberkulose zum Opfer fallen , ging ein Schrecken durch
die ganze Welt .

Das Unheimliche dieser Seuche ist ja , daß sie nicht wie an¬
dere Seuchen, die bei ihrem Auftauchen überall Furcht und Ent¬
setzen erregen , weil sie mit brutaler Rücksichtslosigkeit in frühe¬
ren Zeiten ganze Hekatomben von Menschen als Opfer forder¬
ten, in wenigen Tagen oder Wochen das Ende herbeiführt , son¬
dern schleichend oft jahrelang die von der Tuberkulose Befal¬
lenen quält . Heimlich dringt der Tuberkulosebazillus in den
menschlichen Körper ein . Monate und Jahre können vergehen ,
ehe Krankheitserscheinungen auftreten . Ist sie dann in das Sta¬
dium getreten , in dem ein Aufhalten oder Ausschieben nicht
mehr möglich ist, so kann sie nur noch vernichten . Nun aber nicht
dadurch, daß sie den geschwächten Köroer langsam dahinsterben
läßt , sondern sie greift auch die Umgebung , vor allem die Fa -
mUrengemeinschast an ; denn jeder Tuberkulöse bildet einen
Krankheitsherd von dem aus sie sich weiterverbreitet . Damit
ist diese Seuche aber als die gefährlichste aller gemeingefährli¬
chen Krankheiten anzusehen.

Daraus muß sich gleichzeitig zwangsweise ergeben , daß die
Wohnweise, Wohndichte, Siedlungsdichte und der Instand der
E 'nzrlwohnung von größter Bedeutung für die Zlebertragung
der Tuberkulose sein mutz . Wissenschaftliche Feststellungen ha¬
ben das restlos bestätigt . Der von Gebhard auf dem Kongreß
zur Bekämpfung der Tuberkulose 1899 aufgestellte Satz : „Je
niedriger das durchschnittliche Einkommen , desto höher die Tu¬
berkulosesterblichkeit; je höher das Durchschnittseinkommen , de¬
sto niedriger die Sterblichkeit an Tuberkulose "

, wurde durch die
medizinische Statistik des Hamburgischen Staates erhärtet :
Danach starben bei einer Einkommensgrenze von 900bis1200
Mk. von 72766 Steuerzahlern 3 .88 v . Tausend an Tuberkulose ,
bei einer Einkommensgrenze von 1200 bis 2VV0 Mk. bei 45 445
Steuerzahlern 4 .51 v . Tausend , bei einer Einkommensgrenze
von 2606 bis 3500 bei 20748 Steuerzahlern 2 .S4 vom Tausend ,
bei einer Einkommensgrenze von 3500 bis 5000 Mk. von 8179
Steuerzahlern 2.69 v . Tausend , bei einer Einkommensgrenze
von 5000 bis 10000 Mk. bei 7477 Steuerzahlern 1 .20 v. Tau¬
send , bei einer Einkommensgrenze von 10 000 bis 25 000 Ml . bei
4057 Steuerzahlern 1 .97 v . Tausend , bei einer Einkommens -
grenze von 25000 bis 50000 Mk. bei 1368 Steuerzahlern 0 .73
v . Tausend und bei über 50000 Mk. Einkommen bei 926 Steuer¬
zahlern ist der Nullpunkt der Sterblichkeit an Tuberkulose er¬
reicht.

Nach Kayserling besaßen von den in Berlin in ihren Woh¬
nungen gestorbenen Lungenschwindsüchtigen 40,6 o . H . Einzim¬
merwohnungen , 41,7 v . H . Zweizimmerwohnungen , 11,3 v . H .

Dreizimmerwohnungen , 6,4 v . H . Vier - und Mehrzj .n^nungen . Der Würgengel Tuberkulose betritt also s« ^ ,Wohnungen der Reichen als auch der Armen , aber inh ^ l
teren fordert und findet er mehr Opfer , weil hier die

*
nisse für die Ausbreitung der mörderischen Krankest
günstiger sind . Mit zunehmender Wohndichte verschlechterteben die Beschaffenheit der Wohnung in hygienischer
und das enge Zusammenwohnen läßt die Infektion von
zu Mensch leichter zu , als wenn der Tuberkulöse sein xp.Zimmer hat . Aehnliche Verhältnisse stellte Sörensen sz^
penhagen und Philippovich für Wien fest.

Von den im Jahre 1927 in Berlin betreuten 77»
nungsfürsorgefällen entfielen 564 auf Tuberkulose . Die »
der Betreuten — 71,Z v. H . — wohnten in Hinters ?
61,5 v . H . der Wohnungen waren feucht . ^

Aus allem geht deutlich hervor , daß die Brutstätten -s 2
berkulofe dort zu finden sind , wo die Menschen am istHM
auf engen Raum wohnen , wo die WohnungsbeschaffenheitM
stige Bedingungen für die Lebensfähigkeit der Krankhê
reger findet . Dabei ist zu berücksichtigen , daß der Tbc .-BaS ,gegenüber dem Sonnenlicht empfindlich ist ; denn wä^ iewjim direkten Sonnenlicht in wenigen Stunden abstirbt , g-him diffusen Tageslicht erst in vier Tagen zugrunde
im Halbdunkel noch nach 22 Tagen . Jedenfalls hat man Z
mit Unrecht die Tuberkulose als eine „Wohnungskrankheip^
zeichnet.

Heute hat man erkannt , daß nicht im uferlosen Bau
Krankenhäusern , von sogenannten „Tuberkulosekasernen"
dern im Vau von hygienisch einwandfreien , geräumigen ^
üunge» für Gesunde die Hoffnung der Zukunft liegt . Ju
Beziehung haben wir allerdings in Deutschland ein furAh^
Erbe angetreten ; denn die Bauspekulation war in der Boi- ^noch mehr in der Nachkriegszeit ein nationales Uebel
den. ;

Der alte Staat hat diese Fragen nicht mehr gelöst , sM^ i
sah in dem Wohnungselend einfach eine Folge der allgemeim» ^
wirtschaftlichen Lage . Es ist aber nur die Folge bestimmter «p -»
sttzverhältnisse, und ist zu lösen durch eine vernünftige „ h ^
rechte Bodenreform . Sie ist im neuen Deutschland mit alst, :
verfügbaren Kräften angepackt ; aber eine jahrzehntelange Mi^
Wirtschaft gerade auf diesem Gebiet ist nicht von heute aus »» i
gen zu beseitigen . Der Staat hat die Führung Lbernovnch, ^und arbeitet aufs engste zusammen mit Partei , Gemeindch, !
Sozialversicherung und Aerzten . Damit wird auch der KaM^
gegen die Tuberkulose , der zugleich ein Kampf gegen s-M , sNot ist , auf das wirksamste auf einem wichtige» Teilsektor e» '
terstützt.

Die im September in Berlin stattfindende 11 . Internat »nale Tuberkulosekouferenz wird nicht umhin können, auch dn
Frage der Tuberkulose als Wohnungskrankheit zu streife»,damit gleichzeitig die Ansicht Virchows zu unterstreichen : :
Medizin ist eine soziale Wissenschaft!"

Hans Bernsee , Berlin.

Was die Polizei berichtet.

Berlehrsunsiille :
Am 7 . 8 . 1939 gegen 10 Uhr wurde in der Akademiestraße ein

4 Jahre alter Knabe von einem Lastkraftwagen erfaßt und
leicht verletzt.

Am 7 . 8 . 1939 um 16 Uhr wurde in der Kriegstraße ein 3 )-L
Jahre alter Knabe , als er aus einer Haustür auf die Fahr¬
bahn sprang , von einem Personenkraftwagen erfaßt . Mit
schweren Verletzungen wurde das Kind in das Krankenhaus
eingeliefert .

Freiwillige für Heeresunteroffizierschule «

Viertes festliches Abendkonzert.
In der Reihe der bestens eingesijhrten historischen Abend¬

musiken findet heute Mittwoch abend 20,15 Uhr im Barock —
Prunksaal der Staatlichen Hochschule für Musik das vierte der
festlichen Abendmusiken statt . Das Karlsruher Kammerorchester
bringt unter Leitung von Walter Schlageter eine Auswahl von
Boccherini- , Mozart - und Haydn -Schöpsungen unter dem Mot¬
to „Musik am Markgräflichen Hof" .

Vom Jnstrumentalniusikoerein Erünwettersbach .
Erünröetterbach , 9. Aug .

'
Fürkommenden Sonntag ladet der

Jnstrumentalmustkverein Grünwettersbach , der jetzt wieder durch
Zuzug von jungen Kräften zu neuem Leben erstanden ist, zu
seinem diesjährigen Sommerfest ein , das auf der Festwiese bei
der Turnhalle und abends im Saal des Gasthauses „zum
Lamm " zur Durchführung kommt und neben Konzertdarbie¬
tungen auch allerlei Unterhaltung , wie Preisschießen , Belusti¬
gungen und abends Tanz vorsieht. Allen Gästen sind einige
unterhaltende Stunden gesichert .

Das Groschengrab zu Hause tappt .
Zur Küche und frißt Rest um Rest,
Den Leichtsinn« hier verderben läßt .
Dies leert die eig ' ne Kassen eh 'r
Und schädigt die Gemeinschaft schwer .

(Zeichnung D. Aschau —

Das Oberkommando des Heeres teilt mrt , daß für di« Li»
ftellung in die Heeresunteroffizierschulen noch Freiwillige « -
genommen werden. Zum Herbst 1939 sind folgende Unteroffizier-
schulen vorhanden : Frankenstein in Schlesien, Potsdam , Ligi
maringen/Donau , Treptow a . d . Rega , Wiesbaden -Biebrich. W
Unterosfizierschiiler werden besonders ausgesuchte, längerdie¬
nende Freiwillige eingestellt. Die Ausbildung aus der Heerei¬
unterossizierschule dauert zwei Jahre Sie erstreckt sich aus säst
alle Dienstzweige der vielseitigste« Masse des Heeres , der In¬
fanterie . Mit Beginn des zweiten Dienstjahres erfolgt in der
Regel Beförderung zum Gefreiten . Nach erfolgreicher Ablegung
der Unterofsizerprüfung wird der Unterosfizierschiiler bei Beginn
des dritten Dienstjahies bereits als Unterosfizier zur TruM
versetzt . Die Bewerbungen für alle Unterosfizierschulen sind »«
an die Heeresunteroffizierschule Potsdam in Potsdam - Eiche z»
richten. Meldeschluß für Einstellung zum Herbst 1940 ist der
30. September 1939.
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Reger Besuch des Solms -Musenms Karlsruhe .
Gleich nach Bekanntwerden der Eröffnung des städtischenSolms - Museums setzte ein lebhafter Besuch seitens der Karls¬

ruher Bevölkerung und fremder Gäste der badischen Lander-
Hauptstadt ein . Insbesondere brachte der erste Sonntag ru«
stattliche Menge von Interessenten , die mit sichtlicher Bewuiche -
rung die einzelnen Räume und ihre Kostbarkeiten in Aug» -
schein nahmen . Das von Stadtamtsrat Laubach gefällig >-»-
übersichtlich geordnete Ausstellungsgut vermag als Ausdruck der
kulturgeschichtlich beachtenswerten Epoche deutscher Wohn- und
Heimkultur in der Tat den Besucher zu fesseln und ihm wekf-
volle Anregungen zu geben. In Verbindung mit der Besichti¬
gung des Solmsmuseums wurde auch das im 2 . Stock uuterge-
brachte Scheffelmuseum von zahlreichen Personen besucht.
Zum ersten Mal im Reich :

34« «so Kraftfahrzeuge im ersten Halbjahr zugelaD
Die Motorisierung Deutschlands geht unentwegt weiter . Dar

zeigt auch der Bericht über die Neuzulassungen im ersten HaA
jahr 1939. Danach sind in der Berichtszeit im Deutschen Reich
insgesamt 340 845 Kraftfahrzeuge neu in den Verkehr gekommen ,
und zwar 186 217 Krafträder , 107 964 Personenkraftwagen , 29429
Lastkraftwagen , 15 890 Schlepper und 1136 Kraftomnibusse, ge¬
genüber dem ersten Halbjahr 1938 lag das Gesamtzulassungs -
ergebnis im Berichtsjahr um 12,7 v . H . höher. Bestimmend hier¬
für waren vor allem vermehrte Zulassungen an Krafträdern
(plus 25,7 v . H .) und Zugmaschinen ( plus 104,9 v . H .) . Bei den
Personenwagen . Lastkraftwagen und Kraftominbussen ist aine
Erhöhung der Ausfuhr hcrvorzuheben. In der Ostmark und in>
Sudetengau war in der Verichtszeit bei allen Fahrzeugarteu eine
erheblichere Steigerung als im Altreich festzustellen , ein Zeichen
dafür , daß die heitngekehrten Gebiete bestrebt sind , auch in -er
Motorisierung den Vorsprung hes Reiches einzuholen . So lag
im Sudetengau das Zulassungsergebnis durchweg um das Dop¬
pelte höher als im erlten Halbjahr 1938, in der Ostmark soga*
um das Fünffache. ^
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Mittwoch, de» 8. August 1938.

Skala : „Erpresser
Markgrafen: „Las« Metropoll'.
Kali : „Die Gipfelstürmer ".Scherl .-M .)
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Ein BUrisolinr - Leuchtturm
Behörden der hochgelegenen Bcrgstadt Enna in Sizilien ,

Welche gerade auf dem geographischen Mitrelpunkt der Dreiecks -

ibifel gelegen ist . haben beschlossen , als Ausdruck der Davkbar -

rsrit gegenüber dem Duce für die durchgreifende Agrarreform
ktzjzilicns auf ihren gewaltigen Stadtmauern , welche bereits
tennn alten Turm tragen , noch einen grasten Leuchtrurm errichten
t ? laßen , der den Namen ,Aaro Mussolini " sMussolini -Leucht -
» tim > tragen soll . Dieser Lcuchtturm ioll ununterbrochen sein
sticht versenden . Er wird von vielen bewohnten Orten der Insel
kUs zu sehen fein . So wird die agrarsche Bcfreiungstat Musso -
kgiir im wahren Sinne auf Sizilien ein . . leuchtendes Denkmal "

f erhallen.

Merkwürdige Pflanze in Stuttgart und Berlin

Eine merkwürdige Pflnze ist u . a in den Wilhelmagärten in
fSrnttgart , die eine der grössten Orchideensammlungen Europas
k kfitze», und im Berliner Botanischen Garten zu sehen . Es ist ein
kwpifches Bromeliengewächst , dar den Namen Tiallndsia Usneoi -
kies trägt und mit der allen Bowkebrauern wohlbekannten Ana -

verwandt ist . Statt — wie andere Pflanzen — brav Wur -
lpbi in die Erde zu senken , zieht diese seltsame Schöpfung der
jUatur es vor , unter Verzicht auf jede Wurzelbildung auf Bäu -

itu und sozusagen von Luft -akleinen leben . Bei aller Anspruchs -
kkefizkeit hat diese Pflanze allerdings eine Leidenschaft . Wenn
«V» irgend kann , schlägt sie ihren Wohnsitz auf Telegraphendräh -

twMf rM 'Wkwickelt assfMeÄ
' - '

MMchl ^ iveil es dort
'^ "

kf« Lers luftig ist — eine solche Ueppigleit , dast nicht selten die
kmWe brechen . Man rechnet sie deshalb zu den Feinden der
kZirilisation und verhindert ihre Einwanderung überall dort , wo
lß « Telegraphcndrähte gefährden könnte .

rcr llnglückssall . — Der Gashahn war nicht geschlossen .

^ Vfttzheim , 9 . Aug . Heute Mittwoch früh würde in einem
der westlichen Karl - Friedrichstraße die 80 Jahre alte
Ostertag tot aufgefunden . Neben ihr lag die 50jährige

hter , die noch schwache Lebenszeichen von sich gab . Sofort
iWüellte Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg beglei -

beiden Füllen handelt es sich um schwere Vergiftung
d ausströmendes Gas . Man nimmt an , dast der Gashahn

>Herd unvorsichtiger Weise nicht geschlossen worden war .

«iE » » I

Zeder erwirbt die Reichsparleilags-Plakelle
nsg . Nun beginnen überall in den Kreisen und den Orts¬

gruppen der NSDAP , die Politischen Leiter mit -dem Vertrieb
der künstlerisch wertvollen Plaketten zum diesjährigen Reichs¬
parteitag , der nach dem Willen des Führers zur gewaltigen Frie¬
densdemonstration des gesamten Erotzdeutschcn Reiches gegen die
Einkreisungssront werden soll . Auch wer in diesem Jahr nicht
selbst an den grasten Kundgebungen in Nürnberg teilnehmen
kann , soll die Plakette mit dem Symbol des Friedens tragnr und
sich so in die gemeinsame Abwehrfrov . t aller Deutschen einreihen .
Oie Plakette wird ausschließlich durch die Politischen «Liter zum
Preis von 1 RM . vertriebe ».

Mitten in der Ernte .
Grötzingcn , 9 . Aug . Nun hat die Ernte der Feldfrüchte , ins¬

besondere des Kornes , auf breiter Front eingesetzt und wenn
endlich die ersehnten schönen Tage kommen und alles rasch
angreift , dürfte der Erntesegen innerhalb kurzer Zeit in den
Scheuern geborgen sein . Für die Ernte , die einen überaus
guten Ertrag verspricht , find alle verfügbaren Hilfskräfte ein¬
gesetzt . Auch die Obsternte , die überaus reichlich ausgefallen
ist , entspricht einem wahren Obstsegen und man hat Mühe , sie
restlos zu bergen und der Verwertung Fuzuführen .

*
Brücke über die Pfinz .

Grötzingen , 9 . Aug . Nachdem der neue Pfinzlauf endgültig
fertiggestellt ist , sind zur Zeit die Bauarbeiten für die Brücke
über die Pfinz bei Bahnhof Grötzingen im Gange . Die gewal¬
tigen Zementsockel , welche das schwere Eisengerüst tragen wer¬
den , sind bereits eingefiigt Und in den nächsten Tagen dürfte
mit der Montage der Brücke begonnen werden . Mit ihrer
Fertigstellung wird dann auch die Pfinz den Lauf durch das
neue Bett nehmen , während der alte Flußlauf aufgeschüktet i
wird .

Unsere Jubilare .
Berghausen , 9. Aug . Dieser Tage konnten unsere Mitbürger ,

die Eheleute Karl Schönhaar , das Fest der silbernen Hoch¬
zeit feiern . Neben den vielen Gratulanten , insbesondere dem
Musikverein , der seinem treuen Mitglied ein Ständchen brachte ,
übermitteln auch wir diesem Paar im Silberkranz und den
Eheleuten Emil Mustgnug , Bahnsteigschaffner , die gleichfalls
ihr Lojähriges Ehejubiläum begehen konnten , die besten Wünsche
für einen glücklichen Weg zur goldenen Fünfzig .

»

Zu dem Zusammenstoß mit der Albtalbahn .
Kleinsteinbach , 9 . Aug . Zu dem schweren Unfall , der sich im

benachbarten Langensteinbach infolge eines Zusammenstoßes
eines Motorradfahrers aus Mutschelbach mit der Albtalbahn
ereignete , erfahren wir noch folgendes : Als der fahrplanmäßige
Kurszug gegen 1- 8 Uhr die Landstraße von Langensteinbach
nach Ittersbach überqueren wollte , kam im gleichen Augenblick
auf einem Motorrad der bei der Post beschäftigte Vogel aus
Mutschelbach mit seine Frau auf dem Soziussitz von Ittersbach
her , um nach Hause zu fahren . Der Motorradfahrer überfuhr
noch den Schienenstrang , wurde aber vom linken Trittbrett des
Motorwagens der Albtalbahn erfaßt , vom Rade in den Graben
geschleudert und leicht verletzt , während die Frau in das Ge¬
leise geworfen , vom Schienenräumer erfaßt , unter den Wagen
gezerrt und mehrere Meter weit geschleift wurde . Diese erlitt
sehr schwere innere Verletzungen und mußte unter dem Motor¬
wagen hervorgezogen werden ; sie wuroe mit dem Zug nach
Ittersbach gefahren und von dort mit Auto ins Krankenhaus
nach Pforzheim verbracht . Dort ist sie Montag morgen ge¬
storben ; sie war 36 Jahre alt , Mutter von zwei Kindern und
besorgte die Postagentur Mutschelbach .

* -

Gerechte Sühne .
Kleinsteinbach , 9. Aug . Wegen Rückfalldiebstahls , Betrugs ,

Unterschlagung und Urkundenfälschung erhielt der vorbestrafte

SO Jahre alte Erwin F . aus dem benachbarten Königs¬
bach zwei Jahre Gefängnis . Der Angeklagte hatte in Neu -
Ulm , Stuttgart und Sinzheim je ein Fahrrad entwendet , ferner
in Karlsruhe und Ettlingen mehrere Mietbetriige begangen ,
bei denen er sich als Grenzpolizetbeamter ausgab und sich dabei
gestohlener Ausweispapiere bediente . In Durlach erschwindelte
er bei einem Fuhrunternehmer RM . 10 .— .

Nerchsgsfstze im ersten Halbjahr 193S
2m ersten Halbjahr 1939 hat die Reichsregierung , abgesehen

von ihrer Verordnungstätigkeik , genau 50 Reichsgesetze erlassen ,
wie sich aus den Veröffentlichungen im Rcichsgesetzblait ergibt .
Auch dieser Gefetzgebüngsabschnitt ist , wie das seit der Macht¬
übernahme durch Adolf Hitler regelmäßig festztlstellen war ,
durch eine Reihe Gesetze ausgezeichnet , die eine große Bedeutung
haben . Es sei in die Erinnerung gerufen das Gesetz über die
Deutsche Reichsbank , das Gesetz über die Wiedervereinigung des
Memellandes mit dem Deutschen Reich , das Gesetz über die Tech¬
nische Nothilfei das Heilpraktiker -Gesetz , die bedeutsame Neuord¬
nung - es Einkommensteuergesetzes , das Zwcckverbaudsgesetz , das
Gesetz über die Führung akademischer Grade und die Fortsetzung
der Trennung des deutschen Volkes vom Judentum durch das
Gesetz über Mietverhältnisse mit Juden .

Handel und Berkehr
Wirtschaft

520 Millionen NM , für Landmaschinen . Die Fachgruppe Land¬
maschinenbau veröffentlicht soeben ihren Bericht über das Ge¬
schäftsjahr 1938/39 . Dieser Berich , beweist , daß der Landmaschi¬
nenbau ebenso wie in den Vorjahren auch in diesem Jahre ver¬
sucht hat . dem wachsenden Bedürfnis der Landwirtschaft nach
Landmaschinen nachzukommen . Nach dem Bericht hat sich der
GesäMtabsatz an Landmaschinen vom Wirtschaftsjahr 1936/37 bis
1937/38 von 372 auf 131 Millionen RM gehoben . Die Steige¬
rung des Absatzes hielt auch in der Zeit vom 1 . Juli 1938 bis
31 . März 1939 an , so daß für das gesamte Wirtschaftsjahr 1938/39
mit einem Gesamtabsatz von 520 Millionen RM . zu rechnen ist .
Die Zunahme des Jnlandsabsatzes ist , wie der Bericht betont , in
erster Linie auf den vermehrten Schlepperabfatz .zurückzuführen .
Auch die Ausfuhr deutscher Landmaschinen har 1938 wieder eine
beträchtliche Steigerung erfahren . 1937 wurden für 40 Millio¬
nen RM . , 1938 sogar für 45 Millionen RM . Landmaschinen
ausgeführt

llilMilmmumii,l,i>iIiIliM!lI!!!ii!Ul!ii!!lI!I!I!l!I!l!Ii!!I!i!i!»l!l>II!»!l!l!l!I!»Iii!I!lUi!i!i>!!!II»l!!»!i>!i»!!I!!lI>i«I!I!I!!iIIIII,!!I
Reklamationen wegen Zustellung des Blattes im Pfinztal

wollen bei Druckerei Hafner gemacht werden . Daselbst An¬
nahme von Inserate » und Bestellungen aus das „Durlacher
Tageblatt - — ..Psinztäler Bote - .

^ rueigsn QU8 clsm i^ kulol

Bekanntmachung .
Ansbauplan für das Gewann Salz -
wieseu der Gemarkung Söllingen .

Auf Grund der 88 11 , 21 Nr . 7 der Bezirksbauordnung vom
24 . 2 . 1938 in Verbindung mit 88 2 , 4 der Verordnung über
Baugestaltung vom 10 . 11 . 1936 ( RGBl . I 6 . 938 ) habe ich den
Aufbauplan vom 8 . März 1939 für das Gewann „ Salzwiesen "

der Gemeinde Söllingen nebst den Bebauungsvorschriften ge¬
nehmigt . Die Genehmigung erstreckt sich nur auf die im Plan
mit den Nummern l bis 34 bezeichneten Grundstücke . Der Auf¬
bauplan steht zur dauernden öffentlichen Einsicht beim Landrat
Karlsruhe Zimmer 18 — und auf dem Rathause in Söllingen
zur Verfügung .

Der Aufbauplan mit den schriftlichen Erläuterungen tritt am
Tage der Bekanntmachung in Kraft .

Karlsruhe , den 3 . August 1939 .
Der Landrat .
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« ne Fahrt nach dem Osten unternimmt , sollte , wenn

geht , auf der Hin - oder Herfahrt einmal in Zoppot
wachen , jenem reizenden Seebad des Freistaates Dan -

hat Gelegenheit , Vieles zu sehen und über Vieles nach -
n. Die alte Hansestadt Danzig mit ihrer stolzen Geschich -
k ihm Vieles an Kunst und Erinnerung . Es ist ein Ge -

7*2 alte Danzig mit seiner berühmten Marienkirche zu
Indern . Allerdings wird den Besucher auch Wehmut
- - Diese deutsche Stadt hat schwer zu leiden . Die Dan -
« irtschaft steht seit :°Jahren unter dem erstickenden Druck

Polen hat zwar seinerzeit die Konstruktion des Frei -
°

Danzig erreicht , mit dem Hinweis , daß es den Danziger
Wirtschaft brauche . Man konnte diese wirt -

Argumente an sich begreifen , obwohl dazu kein be -
Freistaat Danzig notwendig ist . Polnisch mutet es na -

on , daß Polen den Danziger Hafen nur so lange über¬
in Anspruch genommen hat , bis es aus dem kleinen

, Oe Gdingen einen eigenen künstlichen Hafen gemacht
/ " nn brauchte man Danzig kaum mehr . Man ließ nur

Erz an Danzig vorbeifahren , überhaupt Massengü -
neu der Danziger Kaufmann nichts verdient . Und das

- was in Danzig an polnischer Durchgangsware verdient
" s schluckten die dort sich immer 11re.hr . breit machenden

6 >rmen . Danzig hatte mit großen finanziellen Op -
modernen Hasen mit großen Speicher - und Lager -

Verladeeinrichtungen usw . ausgedauk , aber Edingen

hEioen

Der Anteil Danzigs und Vöinyens
omIert des polnischen vefai nt- s. "

Mu ^enhandels 19) 8 !n ^

15 .,

7 . s

sstdr.

N - Danzig

Übr. W -6-ingen
rr . s

baute in etwa 20 Kilometer Entfernung dasselbe , und Polen
legte den Verkehr in stärkereni Maße nach Edingen , wozu sogar
eigens eine Bahn von Kattowitz nach Edingen gebaut wurde .
Man wollte Danzig abwürgen . Die Danziger Wirtschaft hatte
es immer schwerer . Sie war zwar in ihren Einrichtungen auf
der Höhe , aber die Beschäftigungsmöglichkeit schwand immer
mehr . Wenn nicht das Reich immer wieder seine helfende Hand
gereicht hätte , und wenn nicht in Danzig selbst Mitte 1933 eine

nationalsozialistische energische Volksvertretung gewesen wäre ,

dann würde es heute in Danzig sehr böse aussehen . Daß Dan¬
zig viel leisten kann , hat es sehr häufig bewiesen . Seine Werf¬
ten haben Weltruf . Man braucht nur daran zu erinnern , daß
der „ Colombus " auf der Schichau -Werft vom Stapel lief , 7. nd
zur Zeit laufen einige beachtliche Aufträge für ausländische
Rechnung . Trotzdem reicht das alles nicht aus , um die wirt¬
schaftliche Existenz von Danzig zu sichern . Das Gebiet der Frei¬
en Stadt Danzig umfaßt 1892,9 Quadratkilometer mit einer
Bevölkerung von 407517 , wovon 256403 in der Stadt Danzig
selbst wohnen . Die Wirtschaft ist sehr vielseitig . Neben den
Wersten für See - und Flußschisfbau wird der Waggonbau - ge¬
pflegt . Einen großen Raum nehmen die Lebensmittelfnbriken
ein . Die Danziger Landwirtschaft ist sehr leistungsfähig , hat
aber gegenüber der „ Polnischen Wirtschaft " einen schweren
Stand . Man betreibt Pferde - , Rindvieh - und Schweinezucht .
Beim Anbau von Getreide überwiegt der Weizen , daneben
werden Zuckerrüben , Hülsen - und Oelfrüchte angebaut . 76,8
Prozent des Gebiets der Freien Stadt Danzig ist landwirt¬

schaftlich genutzte Fläche . Die Uferlänge des Seehafens beträgt
60,8 Kilometer , wovon 8,6 Kilometer kaimäßig ausgebaut sind .
Die Länge der Anschlußgleise im Hafen , der über 93 Umschlags¬
anlagen verfügt , beträgt 330 Kilometer . Die wichtigsten Aus¬

fuhrwaren sind Holz , Getreide . Staaten , Naphka , Textilien ,
Kohle , Melasse . Ans der Einfuhrseite stehen Kolonialwaren ,
Heringe , Häute , Leder , Erze , Metallwaren , Düngemittel , Wol¬
le und Eerbstofse im Vordergrunds . ( Scherl - Bilderdienst - M .)
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Nervliche ^ ahri duvchs Vadnerland
Kameradschaft L !» er Lle 6ren ; en

Vor uns liegt ein mächtiges Album aufgeschlagen. Wir
schauen die Gaue unseres weiten deutschen Vaterlandes , wie sie
auf einer vielgestaltigen , in ihren Reizen sich steigernden Land¬
schaft leben und wirken , und bekennen . Deutschland ist wieder
grob und glücklich geworden.

Wir blättern Sei «e um Seite und kommen auf dieser Reise
durch das arokrdeutsche Reich auch in das Land am Oberrhein ,das die Sckiöpfunq mit einer seltenen Fülle natürlicher Schön¬
heit und Mannigfaltigkeit gesegnet hat .

In dielen Wundergarten der Natur führte der Nationalsozia¬
listische Lehrerbund — Gauwaltung Baden — am Freitag
voriger Woche die ausländischen Kameraden , die geaenwärtiq
an einem Ferienkurs für deutsche Sprache an der Universität
5>eidelbcrg teilnehmen . (Solche Kurse finden dort seit vier
Iabren unter Leitung von Pros . Dr . Schmitz statt : sie fallen
in die Monate Juli/August und dauern jeweils 4 Wochen.)

Die Anregung zu diesem Nägiaen Ausflug in den Schwarz¬
wald und an die Gestade des Vodensees gab dankenswerter
Weise der NSLV . in Baden , der unter erheblichen Ovfern und
mit Unterstützung der Reickswaltung in Bayreuth die Fahrt
jetzt zum zweiten Mal zur Durchführung brachte.

In der gegen 40 Köpfe zählenden Reisegesellschaft befanden
sich Angehörige von 13 Nationen . Es waren nutzer Deutsch¬
land vertreten : Dänemark , Finnland , Frankreich , Erotzbri -
tanien . Italien , Jugoslawien , Niederlande . Norwegen . Schwe¬
den , Schweiz und Ungarn , von Uebersee die Vereinigten
Staaten von Nordamerika .

Die ausländischen Gäste wurden begleitet vom stellvertreten¬
den Leiter der Auslands -Abteilung der Universität Heidelberg
Prof . Dr . Elasten , zugleich Sachbearbeiter für Auslandsfragen
im NSLV . , Gauwaltung Baden , und Oberregierungsrat Vrof .
Dr . Ernst Fehrle . der als ausgezeichneter Kenner der badischen
volkskundlichen Verhältnisse die Führung übernommen hatte
und während der Fahrt die erforderlichen Aufschlüsse über Land
und Volk, Sitten und Gebräuche vermittelte .

Der erste Halt wurde in Bruchsal gemacht. Was lag näher
als ein Besuch der dort vor kurzem eröffneten Hans Sckemm-
Echule — des grössten und aufs modernste eingerichteten Volks¬
schulgebäudes Südwestdeutschlands . Die Gäste waren von dem
Geschauten tief beeindruckt.

In Karlsruhe folgte die Besichtigung der 100jährigen Ba¬
dischen Kunsthalle und der Ausstellung von Werken unseres
Altmeisters Hans Tboma . Auch hier bei sachkundiger Führung
gespanntestes Interesse .

Dann ging 's im Autobus und Kraftwagen über Baden - Ba¬
den hinauf zur Schwarzwaldhöhenstratze, bei prächtigem Som¬
merwetter ein Genuß ohnegleichen. Das Ziel war Bad Freyers¬
bach , das reizvoll ins liebliche Renchtal gebettete Erholungs¬
heim des NSLB . , wo beim gemeinsamen Mittagsmahl im
Kursaal der inzwischen eingetroffene Ministerialrat Pg . Gärt¬
ner als Vertreter des Unterrichtsministeriums und Leiter des
NSLB ., Gauwaltung Baden , die ausländischen Gäste herzlich
willkommen hi eh.

Sie mögen, wie er sagte , das neue und schöne Deutschland
als ein Land des Friedens kennen lernen , aber auch wissen, dah
es kein unbilliges Verlangen ist , dah man Deutschland sein
Eigenleben und dem ihm gerechterweise zukommenden Platz an
der Sonne gönnt .

Ministerialrat Pg . Gärtner gab dann in grohen Zügen einen
Einblick in die Organisation des NSLB . und dessen soziale Ein¬
richtungen wie sie z . B . in diesem Erholungsheim zu finden
sind .

Nach etwa 2stündigem Aufenthalt setzte man die Fahrt durchdie Schwarzwaldtäler fort bis Donauesihingen , die weitbekannte
Pflegestätte zeitgenössischer Tonkunst und Quellstadt der Donauund damit die Endstation des ersten Tages erreicht war .Wer hier ankehrt , wird nicht versäumen , die Fürstlich Für -
stenbergische Bibliothek zu besuchen . Sie ist eine der größten
Privatbibliotheken der Welt und der Öffentlichkeit zugänglich.
Lange und bewundernd verweilten unsere Gäste am Samstag
vormittag bei diesen Kostbarkeiten , wobei die in dem barocken
Max Egon ^Saal des Archiv-Gebäudes ausgestellten Nibe -
lungen -Handschriften und andere Dokumente aus mittelalter -
liiber Zeit ganz besonderes Interesse fanden .

Dann hieß es aufbrechen. Wiederum waren wir vom denk¬
bar schönsten Wetter begünstigt . Ueber uns wölbte sich der
schwenderisch ihre Strahlen zur Erde . Vor uns lag vle Land¬
wolkenlose blaue Himmel und die l' ebe Sonne sandte ver -
schaft der Baar , wir kamen an dem geologisch merkwürdigen
Aachtopf vorbei , bald grüßten uns zur Rechten die trutzigen
Gesellen der Heqauberge nnd es öffnete sich das entzückende
Bild der Landschaft am See , dem wir über Engen , Stockach
und Radolfzell zueilten . Die ausländischen Gäste waren er¬
staunt über soviel Schönheit und Harmonie , wie wir sie in
diesem einzigartigen Naturpanorama erleben . Wir suchten die
am Sceufer gelegene Jugendherberge Markelfingen auf . um
den Lehrerkameraden aus dem Auslande einen Einblick in
das segensreiche Jugendherbergswerk zu gewähren . Froh und
glücklich winkten uns die auf Wanderung befindlichen Jungen
und Mädel aus Sachsen, Pommern u »w . entgegen und eine
Gruppe des Werkes Glaube und Schönheit erfreute uns mit
Spiel und Tanz .

Es war selbstverständlich, daß man auch den Pfahlbauten
bei Unteruhldingen einen Besuch abstattete , über deren Neu¬
rekonstruktion wir bereits an anderer Stelle berichtet haben .
Es folgte weiter die Besichticmng des BDM . -Lagers Lei Meers¬
burg , in das eben erst 300 Mädel des zweiten Lagerabschnittes
«ungezogen waren . Die kleine Zeltstadt hatte gerade den Besuch
des Oberqebietsführers Friedbelm Kemver erhalten . Er ließ
es sich nicht nehmen , an die Reisegesellschaft einige Worte zu
richten , nachdem sie zuvor von der Beauftragten für die Jung¬
mädel im Obergau Baden , der Unterqaufübrerin Gertrud Benz,
begrüßt worden war . Der Obergebietsführer verstand es mit
dem Feuer des Idealisten , den Ausländern das neue Deutsch¬
land und die nationalsozialistische Jugend vorzustellen , die sich
ohne Zwang im - frohen Spiel und ernster Arbeit als eine große
festgefügte Einheit zusammengefunden hat . Hell und freudig
erklangen aus den Kehlen der Lagcrinsassen die Lieder der Ju¬
gend. Was man hier schaute , fand allenthalben größtes Inte¬
resse und Anerkennung .

Es war am späten Nachmittag , als wir in der alt - ehrwür¬
digen Stadt Meersburg eintrafen , wo Direktor Krauth von
der im Aufbau begriffenen Oberschule im Neuen Schloß aus
dem Leben und Wirken der Heimatdichterin Droste- Hlllshof
erzählte , die hier ihre letzte Ruhestätte gefunden hat . Direktor
Krauth machte auch mit den Sehenswürdigkeiten Meersburgs
bekannt , die reges Interesse erweckten . Die reizvoll gelegene
Stadt war gerade im Begriff , unter ungeheurem Zuzug von
nah und fern zu ihrem Seenachtsest zu starten als wir mit der
Fähre nach Staad übersetzten ,um zur Grenzstadt Konstanz zu
gelangen , wo Quartier bezogen wurde .

Am Sonntag vormittag , dem dritten Reisetag , vereinigteman sich zu einer Morgenfeier im Gymnasiumssaale , bei der
nach einleitenden Warten des Oberregierungsrates Prof . Dr .E . Fehrle , unser heimischer Dichter Hermann Eris Buffe aus

seinen Werken vorlas . Es war in sprachlich schöner T»hübsche Schilderung alemannischen Lebens und Nolls «,Anschließend führte die Fahrt zur Insel Reiche^
'

Bürgermeister Pg . Maier die Aufwartung machte .man auf einem Boden mit uralter Geschichte , welcher
scheu Kultur ungemein reiche Schätze überliefert hg «

'
fruchtbare Eiland zog alle in seinen Bann , besonder-ausländischen Gäste, die bisher noch nie in diese
Gegend gekommen waren . Eingehend wurde das kiink^ !
überaus wertvolle Münster in Oberzell besichtigt . ^
gern schied man von der Insel , um sich über den
wald auf den Weg zur Franz Xaver Schwarz -Jugentz
Titisee zu machen . Wieder zeigten sich im Glanz der
eigenartigen Reize einer Landschaft, der die gebiiM? "
mantik und nicht minder die darin eingebetteten w- ,«? . '
»erstächen des Schluchsees und des Titisees das Geprz^Noch einmal erlebten wir das fröhliche Treiben der
den Jugend und konnten zudem ain eigenen Leibe
wie vorzüglich man auf einer deutschen Jugendherber^
pflegt wird . Allmählich überkam uns das wehmütige

' '
des Abschieds : denn wir wurden uns immer inehr bewM ^
sich unsere schöne Fahrt dem Ende näherte . Wir führetdas Höllental nach Freiburg , der herrlichen Breisgau,pole, wo uns in der Zunftstube des Kaufhauses am K.platze Stadtschulrat Pg . Kunzmann zugleich als streikleiter des NSLB . herzlichen Willkommgruß entbot nAAusdruck des Bedauerns , daß es in der vorgerückten 6,leider nicht mehr möglich war , einen Rundgang durch >
zu machen und das Münster zu besichtigen . Beim Ak». ,
nahmen die ausländischen Lehrerlameraden GelegenL̂
kurzer Rede ihren aufrichtigen Dank dafür zum Äus^ ^
bringen , daß ihnen der NSLB . diese erlebnisreichen
schenkt hat , von denen sie die besten Eindrücke und Erj^rungen mit in die Heimat nehmen . Man tat noch einen Win den Kaufmannssaal und trat dann die Rückreise nach -,delberg an . *

Das Wetter
(Mitgcteilt vom Reichswetterdienst Stuttgart , Dienstag !

Mit erneutem Einbruch kühler Meeresluftmaffen kam «
breitet zu Regenfällen . Der nachfolgende Druckanstieg b«
nun vorübergehend den Aufbau eines nach Osten wand
Zwischenhochs , womit jedoch nur eine kurzfristige Weite
rung verbunden sein wird Dabei kommt es noch immer zu l
kerer Wolkenbildung und einzelnen örtlichen Regenschauern.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch abend : Bei
Ucheu Winden abnehmende Bewölkung , besonders im
noch einzelne örtliche Regenschauer, Temperaturen uuverau»

Für Donnerstag : Zunächst heiter und warm , später
Eintrübung .

Ne große Zahl der Menschen, Ne als sn!Nd willige steifer und steiferinnen in der lISL
tStig sind, »eigen , wie stark die Ideen unser«, ,siistrers im Volk lebendig geworden siifltzE

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft,Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernst!.
Hauptschrtftleiter und verantwortlich für Politik und
Robert Kratzer! : stellvertr . Hauptschriftleiter und oerrmt »
für den übrigen Tertteil : Luise Dups , verantwortlich für !
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . VII.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .

8tatt Karton

kach einem arkeitsrelcbon lieben ist mein guter , lieber , trouks -
sorgtor Vater , unser derroasgutor Oroüvatsr , Schwiegervater , Kruder
uncl Oaksl

keicksbsbooberamtsgebUke ! ki .
im /Ater von naboru 7.3 .Iabren von seinem »ekweren aber tapfer er¬
tragenem beiden duroii einen saaktea Tod beule mittag erlöst worden .

karlsruke - Durlacb , den 8 . August 1939.
In tieker Trauer :

krteSm Meier , geb . Neisr
leopalS Vlalermeister
und knkelkiuder : iAiolvr

vis Einäscherung lindst am Donnerstag , den 10 . August 1939 ,nachmittags 1 Dbr in Karlsruhe statt .

Saubere , zuverlässige

für einige Stunden vormittags
im Haushalt gesucht.

Angebote unter Nr . 395 an
den Verlag .

Guterhaltener
«lnaemaSen

preiswert zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlag .

Weiber Gasherd
zu verk . Zu erfrag , im Verlag

Lila guter Lei —
rur reckten Leit
Nur Herstellung eines guten üausge -
tränkes leigendes Kerept :

^ uk ein Kaü von 150 kiter nimmt man -
MM 1 Llmon ^ot>»ninl«desf «n , ttolüsldssesri . Nlmdoorsn o6sr

bo —100 vd »1 — 20 —22 pfil .WW Laoksi ' an «I 1 L« 100 kr« L s Kuns 1mv «t» a -
DM Lslr mit Xp5stru » »tr mit

Das Oetränk ist erkrisekend, gut und haltbar !

«»Kerl »ul . ktliinsen
Verb au ks stellen :
vurtaol »! «tütor vroxovl »
<irvtrt >i «k«n > Lux
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möglichst Turmberglage von
kurzentschlossenem Käufer zu
kaufen gesucht. Angebote
unter Nr . 392 an den Verlag

dieses Blattes .

V^ aylealttsKi» !»
in Pflege zu geben .

Angebote unter Nr . 394 an den
Verlag erbeten .

l.anklrmonn§cl,ott
6er Zckwoben vurlack .
Wirset ^enhiermit unsere

Nitglieder vom Ableben I
unseres Nltgliedes

vsrl velui
in Kenntnis .

Die Zeerdigung lindst
morgen Donnerstag , 14 30
Dbr statt

Dm Zahlreiche KvteUi-
gung bittet

Der Vereinskübrer .

8amstag , 12. und 8onntag , 13 . August :
groües

äiLksriseäöL AireüwetHvl
mit iLHL
bei guter Witterung
-Xusgekllbrt vom GltrvlvLarvIrvsIerder
I *1onl « irIr » peH «

im Kähmen der 6 Konzerts in der Hochschule
kür Nusiü und im Narmorsaai des tiehlosses
»eure nitlwock , «len «. Kugusr . ro .is Ukr

„ TI8an » ttot
"

im Lrunksaai der Hochschule kür Nusik . kriegstr .
Kuslüdrends : Xorirrusisr Xommsrordwrter Kettung : Woltsr Icblogei"

8oiist : Xonrortmoirtsr 1. IVitrsnbacbsr
Karten 2um Kreise von KN . 2 — und KN 3 — an der Abendkasse sowie bei öen
konrertdlrektionen und Keisebüros und der Vorverkauksstelis der Deutsch «-»

^ rbeitskront , K8 0emeinsehakt krakt d Kremte"

Äepßel
versch Sorten z Backen u Ein¬
kochen zu haben Nvnnenbühl 6

Vvknimüriöiuai
Schöne große 2 Jimmerw . mit
Balkon , in Kaclsruhe ( Oflstadt
aea - ebens evtl . 3-Zimmerw . in
Duriach zu tauschen gesucht.
Angeb unt Nr 396 an d Verlag

seiche) kompl . Badeeinrichtung ,
Bücherschrank seiche » kompl . Bett ,
eiserne weiße Bettstellen m . Mat¬
ratze. Nertcko, Küchenichränke
Sofa , Teckbetlen , l tür . Schrank

(weiß «Gasherd m Backosenswei«)
alles billig zu verkaufen

Mernle , Amthausstrabe 17. i.

rMitiWdi
sind fortwährend zu haben
bOO g I !»

Bienleinstorstr . 6 lLammstr .)

KWMsells Kridroz
sPitchpine ) Gasherd mit T .sch

billia zu verkaufen .
Zu ertragen im Verlag .
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IaAsölatt

„ Kttnrthler Koten "

Dein bester VsrkLuke, !

»d NM .

von NM . II ." **
N > » a « rdo <t » >

NM . » ^

kkrkrmsd*
Kslserrtrsüe ^ 5
neben ScliSvi

Geldbeutel mit ^ ^
am Samstag ab «nd n '
von einer arm -
„Goldene Geist " b 's fE

! verlöre « . Abzuges u«
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